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No. 117. Montags den 5. October 1826. | 


Bekannemachung⸗ 
Den Inhabern der Beſcheinigungen über die Verguͤtigung des hieſigen Vorſtaͤdti⸗ 
ſchen Belagerungsſchadens wird hiermit bekannt gemacht, daß die erſte Verlooſung die⸗ 


ſer Beſcheinigungen, und zwar der Beſcheinigungen uͤber die Verzugszinſen, am bevor⸗ 


ſtehenden Aten October 
des Vormittage don 8 — ız Uhr und 
ng: des Nachmittags von 2— 5 Uhr g 

auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale in Gegenwart einer Deputation aus den Bevoll⸗ 
mächtigten der hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsbeſchaͤdigten Hausbeſitzer oͤffentlich 
Dart finden wird. Die gezogenen Nummern werden hiernaͤchſt durch die Zeitungen und 
Aushang am Rathhauſe bekannt gemacht werden. Breslau den 28. September 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 

germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 


Bekanne machung. 


Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt wird an der Bruͤcke über die 
alte Oder hinter der Roſenthaler Ziegelley, vom ıften October c. ab, an Bruͤckengeld von jeder 
wen zu Fuß Zwei Pfennige, von jedem: Reiter Sechs Pfennige, und für jeden mit Zugvieh bes 

men Wagen Ein Silbergroſchen in Courant erhoben werden. 

Breslau den Zoften September 1825. 0 ` 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzftade verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
ER Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ = 


| Befarntmwehung. 

um die Hlinderniſſe freier Paſſage in der Stadt immer mehr und mehr zu beſeitigen, wird 
e innerhalb der Stadt auf dem Roßmarkte ſtatt gefundene Markt⸗ 
derkehr mit Heu⸗ und Stroh vom ısten October d. J. ab, vor die Thore zu verlegen, derge⸗ 
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ſtalt, daß alles durch bie Nikolai⸗, Schweldnitzer⸗ und Ohlauer „Vorſtabt Kë kemmende Heu 


und Stroh vor dem Schweidnitzer⸗Thor auf dem Tauenzins⸗Platze an deſſen Morgenſeite, und 


das durch die Sand- und Oder⸗ Vorſtadt hereinkommende Heu und Stroh auf dem Platze bei 


der goldenen Sonne vor dem Oder-Thore zum Verkauf aufgefahren werde, 


dagegen alles Auf; 


und Herumfahren unverkauften Heues und Strohes innerhalb der Stadt unterbleibe. 
Wer demnach vom ı5ten October c. ab, fernerhin mit einem Fuder Heu oder Stroh auf 
den Straßen der Stadt getroffen werden ſollte, ohne ſofort nachweifen zu koͤnnen, daſſelbe ſchon 


verkauft zu haben, und es blos an den Beſtimmungs⸗Ort zu bringen, 
Breslau den ten October 1825. 
Koͤnigliches Polizei-Praͤſtdium. 


Strafe genommen werden. 


Heinke. 


së 
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An die Zeitungsleser 


Bei dem bereits begonnenen vierten Quartal dieſer Zeitung duͤrften ohne Zweifel 


Mehrere noch an der Praͤnumeration auf die ſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen. 
den daher um dieſem Wunſche zu genügen, 


Es wer⸗ 


ſich noch 


Selbige hierdurch eingeladen, 


binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤn umeration geſchloſſen wird, in der 
Zeitungs⸗Expedition gefälligft einzufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines R thlr. 
7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumera⸗ 


tionsſchein fuͤr die Monate October, November und December 1825 in E 
nehmen. Die Praͤnumeration auf ein zelne Monate wird nicht angeno 


Breslau, den 3. October. 5 

In Folge der Allerhoͤchſten Beſtimmung wurde 
geſtern Sonntags den aten d. M. der erſte Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag des Herzogthums Schleſten, der 


Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums 


Ober⸗Lauſitz eroͤffnet. Nachdem die Mitglieder 


und Abgeordneten nach ihren Confeſſtonen dem 


gewöhnlichen Gottes dienſte beigewohnt und zu 
den, ſtaͤndiſchen Berathungen den. göttlichen 
Segen erfleht hatten, fanden ſich dleſelben in 
dem zu den Verſammlungen ausgewaͤhlten Lokal 


ein, wohin ſich auch der Koͤnigl. Landtags⸗ 


Commiſſarius, Ober⸗Praͤſident Merckel, be⸗ 
gab. 
Landtag fuͤr eroͤffnet, und nachdem er dem von 
Er. Majeſtaͤt dem Könige ernannten Landtags⸗ 
Marſchall, Herrn Fuͤrſten zu Anhalt⸗Koͤ⸗ 
then⸗Pleß, den Vorſitz bei den, in den naͤchſt⸗ 
folgenden Tagen zu beginnenden ſtaͤndiſchen Be⸗ 
rathungen uͤbergeben hatte, erwiederte der Herr 
Fuͤrſt die Anrede des Koͤnigl. Commiſſarius in 
einer entſprechenden Weiſe. Darauf war Mit⸗ 


tagstafel bei dem Königlichen Landtags-Com⸗ 
miſſarlus, wozu die Mitglieder und Abgeord⸗ 


* 


In einer Anrede erklaͤrte derſelbe den 


mpfang zu 
mmen. 


neten des Provinzial⸗ Landtages, fo wie die 
Koͤnigl. Milttair⸗ und Civil⸗Autoritaͤten eins 
geladen waren. Mit innigem und freudigen 
Danke fuͤr die der Provinz durch die Zuſammen⸗ 
berufung der Provinzialſtaͤnde erwieſene lan⸗ 
des vaͤterliche Fuͤrſorge ſtiegen für Seine Maje⸗ 
ſtaͤt den König die heißeſten Wuͤnſche zum Him⸗ 
mel empor. 


Berlin, vom 29. September. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem erſte: 
Rath bel dem Ober⸗ Landesgericht zu Jus, 
burg, Gebelmen Juſtizrath Heidenreich, 
den rothen Adler-Drden dritter Klaſſe und dem 
Gemeinde⸗Vorſteher Schwarzlofe zu Mag⸗ 
deburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 

Klaſſe zu verleihen geruhet. . 

Stettin, vom 23. September. e 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſind heute 
gegen Abend, zur Abhaltung des Herbſt⸗Manoͤ⸗ 
vers der hier verſammelten Truppen, von Star⸗ 
gard aus hier eingetroffen und im Landhaufe 

abgeſtiegen. — KEES 


Deren aa € 


wird in Einen Thaler 


—— 
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Preßburg, vom 26. September. 
Die Kroͤnung Ibrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
niet Caroline Auguſte, zur 
e 2 n von Ungarn, ging am 25. September, 
b u Gemaͤßheit des einige Tage zuvor über 
u t dabei zu beobachtende Ordnung erfchienenen 
einiſchen Programms, folgendermaaßen vor 
ich: „Drei Tage vor der Kroͤnung wurde die 
iſte, in welcher die ungariſche Reichskrone 
mit den übrigen Reichskleinodlen aufbewahrt 
eg aus der Kapelle neben der Collegiatfirche 
es heiligen Martin in die Wobnung Sr. k. k. 
Majeftät abgefuͤhrt. Se. k. k. Majeſtaͤt geruh⸗ 
ten zu dieſem Ende Sr. kalſerl. Hod., dem Gris 
berzog Joſeph, Reichspalatin von Ungarn, die 
dazu beſtimmte Stunde anzuzeigen, und Ihrem 
k. k. Oberſthofmelſter dle für dleſen feierlichen 
Act auserſehenen koͤniglichen Commiſſalre zu 
bezeichnen, um dieſe davon in Kenntniß zu 
ſetzen. Die zwei Kronhuͤter, die von Seiten 
der Praͤlaten, Reichs⸗Baronen und Magnaten 
von Sr. k. k. Hohelt, dem Relchspalatin, aus 
der Mitte der Stände aber von dem Herrn Pers 
ſonal dazu ernannten Deputirten, fanden ſich in 
der beſtimmten Stunde in dem Vorgemach Sr. 
geheiligten Majeſtaͤt ein. Es wurden aber von 
Seiten der Prälaten zwei, von Seiten der Reichs⸗ 
Baronen zwei, von Seiten der Magnaten gleich⸗ 
falls zwei, aus der Mitte der Stände aber 
ſechs Deputirte ernannt. Zu Trägern der heis 
ligen Krone waren vier Magnaten und eben ſo 
diele Neicheftände ernannt worden. Diefe Des 
putirten und Krontraͤger verfuͤgten ſich, ſammt 
den Kronhuͤtern und koͤnlglichen Commiſſalren, 
an den erwaͤhnten Ort, wo die Kiſte mit der 
Krone, ſeitdem ſie von Ofen nach Preßburg 
gebracht worden war, aufbewahrt wurde. Die 
Träger bedeckten die Kiſte mit einer geſtickten 
rothen Tapete, hoben ſie auf, und trugen ſie, 
in Begleitung der Kronhuͤter und der koͤnigli⸗ 
chen Commiſſaire in das innere Gemach Sr. 
gebeiligten Majeſtaͤt. Den Zug begleiteten ut: 
naͤchſt der Krone die adellgen ungarifchen No⸗ 
belgardiften, und die k. k. Hofgardiſten. Die 
Kiſte wurde, nach Aufbrechung der Siegel in 
Gegenwart Sr. Majeſtaͤt und unter Aufſicht des 
Oberſthofmeiſters, geöffnet, und die Kleino⸗ 
n heraus genommen. Am Tage vor der Kroͤ⸗ 


nung verfügten ſich Nachmittags um 2 Uhr die 


2 duhuͤter mit den ubrigen Deputirten und den 
'raͤgern der Kiſte der Reichskleinodlen nach der 


Wohnung des burchlauchtigften Erzherzogs Pa⸗ 
latins, und von da in den Pallaſt Sr. gebeiligs 
ten Majeſtaͤt, ſammt den zwei fönigl, Cem⸗ 
miſſairen, und wurden von dem Oberſthofmei⸗ 
fter in das innere Gemach geführt, wo die Kiſte 
durch die Kronhuͤter und'den durchlauchtigſten 
Erzherzog⸗Palatin. in Gegenwart Sr. gehei⸗ 
ligten Majeſtaͤt, mit ihren eigenen Pettſchaften 
verſiegelt, und mit der erwähnten Decke bes 
deckt, von den Trägern, unter Voraus tretung 
der Deputirten und des durchlauchtigſten Erz⸗ 
berzogs-Palatins, in Begleitung der Kronhuͤ⸗ 
ter und der k. k. Commiffaire, unter den Don: 
neurs der Nobelgarde, von der Stiege hinun⸗ 
tergetragen und in eine offene Hofkutſche geſtellt 
wurde. Der Stadt⸗Magiſtrat ſtand am Thore 
des Pallaſtes Sr. geheiligten Majeſtaͤt, dle 
Bürger ſtanden in Reihen bis zur Collegiat⸗ 
Kirche des heil. Martin, und die Infanterle 
und Cavallerie war in Ordnung aufgeſtellt. 
Der große und prachtvolle Zug zur Collegiat⸗ 
Kirche erfolgte unter dem Gelaͤute aller Glo⸗ 
cken, dem Donner des Geſchuͤtzes und Bezei⸗ 
gung der Militair-Honneurs durch die Wachen. 
Sobald der Zug bei der Collegiatkirche ange- 
langt war, (ioo Se. gehelligte Majeſtaͤt der 
König, mit Hälfe des Erz⸗Hofkaͤmmerers und 
des Ober⸗Stall⸗Praͤfecten, vom Pferde, Ihre 
Majeſtaͤt die Königin aber, mit Huͤlfe Ihres 
Oberſthofmeiſters aus der Kutſche. An der 
Thuͤre der Kirche wurden Ihre Majeſtaͤten von 
dem Fuͤrſten Reichs⸗Primas und dem Clerus 
in dem Pontifical⸗Ornat feierlich empfangen 
und erhielten vom Primas den Segen und Weih⸗ 
waſſer. Hierauf begab ſich der Zug, unter dem 
Schalle von Trompeten und Pauken, unter nz 
führung des conſecrirenden Primas und des 
Clerus, gegen die Safriftel, wobei Ihren Ma⸗ 
jeſtaͤten die durchlauchtigſten Erzberzoge, der 
Vice⸗Erz⸗Stallmeiſter, der das apoſtoliſche 
Kreuz tragende Biſchof, der Reichs-Herold, 
der Erz⸗Hofmeiſter und der durchlauchtigſte 
Erzherzog Palatin unmittelbar vorangingen, 
an jeder Seite aber zwei und zwei Capitaine 
beider Garden einherfchritten, und der Erz⸗ 
Hofkaͤmmerer nachfolgte, die ungariſchen No⸗ 
belgardiſten aber von außen den Zug ſchloſſen. 
Se. geheiligte Majeſtaͤt der König trat, geführt 
von dem durchlauchtigſten Erzherzog-Palatin 
und von dem Erz⸗Hofmeiſter (Curiae Kegiae. 


Magister), in. Begleitung zweier Sr. Maj e ſtat 


D 
* 


gia aber, geführt von Ihrem Oberſthofmelſter 
und in Begleitung des Weßprimer und eines 


andern aſſiſtirenden Biſchofs, in die Sakriſtei. 


Die Träger der Reichs⸗Inſignlen blieben mit der 
Abrigen Begleitung vor der Thuͤre der Sakri⸗ 
ſtei. Mit Ihrer Majefidt der Königin traten 
aber zugleich binein Ihre Oberſthofmelſterin, 
welche die Schleppe des koͤniglichen Kleides 
trug, die Gemahlin des Erzhofrichters (Judex 
Curiae Regiae), welche die Ankunft Ihrer Mas 
jeftät bei der Sakriſtei erwartete, und die uͤbri⸗ 
gen dienſtthuenden Hofdamen. Die uͤbrigen 
Hofdamen wurden waͤhrend der Zeit, als Ihre 
Majeſtat die Königin in der Safiftrei verweilte, 
von den Commiſſairen des Stellvertreters des 
Erz⸗Thuͤrhuͤters Janitorum Regalium Magi- 
ster) in die für fie beſtimmten Baͤnke gefünrt. 
Nachdem Se. geheiligte Majeſtaͤt der König 
mit der Krone und dem Mantel des heiligen 
Königs Stephan I., Ihre Majeſtaͤt die Königin 
aber mit dem der Hauskrone ſubſtitulrten und 
durch den k. k. Schatzmeiſter zuvor in die Sa⸗ 
kiſtrei gebrachten Diadem geſchmuͤckt worden 
waren, trugen die Träger der Reichs⸗Inſignlen 
dieſelben auf ſammetne mit Gold gezierte Kiſ⸗ 
ſen gelegt, und man verfuͤgte ſich, ſammt ih⸗ 
nen, unter Trompeten- und Paukenſchall zum 
Hochaltar. 

Ibre Majeſtaͤt dle Königin, mit der ſubſtl⸗ 
tuirten Krone auf dem Haupte, ſchritt vor, 
gefuͤhrt von dem Oberſt⸗Hofmeiſter, in Beglei⸗ 
tung der zwei aſſiſtirenden Biſchoͤfe und der 
Oberſt-Hofmeiſterin, welche die Schleppe des 
koͤnigl. Kleides trug, worauf die Gemahlin des 
Erz⸗Hofrichters mit den uͤbrigen an dieſem 
Tage den Dienſt verrichtenden Hofdamen folgte. 
Se. geheiligte Majeſtaͤt beſtieg den auf 3 Stu⸗ 
fen erhoͤheten, zur Seite des Evangeliums er⸗ 
richteten Thron, der Stell vertreter des Erz⸗ 
ſtallmeiſters ſtelte ſich mit gezogenem Schwerte 
auf der zweiten Stufe zur Rechten, der Erz⸗ 
Hofmeiſter mit dem Stabe aber auf der dritten 
Stufe, und nicht weit davon der Capitain der 
ungariſchen adeligen Leibgarde, gleichfalls zur 
rechten Hand. Vorwaͤrts unter den Stufen 
des Thrones ſtand der Herold des Königreichs 
Ungarn mit dem Heroldsſtabe, mit bedecktem 
Haupte, welches er jedoch bei der Wandlung 
und während der heiligen Communion ent: 
bloͤßte. Die zwei aſſiſtirenden Biſchoͤfe ſtellten 
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afükirenden Biſchöfe, Ihre Majeſtaͤt die Köniz 


ſich zu beiden Seiten des Throns. Auf der 
dritten Stufe zur linken Hand ſtellte ſich der 
Erz⸗Kaͤmmerer, ruͤckwaͤrts der Capitain der 
kalſerl. koͤnigl. Leibgarde, und etwas vorwärts 
gegen den Altar der das apoſtoliſche Kreuz tra⸗ 
gende Biſchof. Ihre Majeſtaͤt, die Königin, 
nahm auf dem fuͤr Allerhoͤchſtdieſelben in der 
Mitte des Sanctuariums errichteten Throne 
den Betſchemel ein. Ihre Oberſt⸗Hofmeiſte⸗ 
rin, die Gemablin des Erz⸗Hofelchters und die 
uͤbrigen Pallaſt⸗Damen verfuͤgten ſich zu den 
fuͤr ſie beſtimmten Betſchemeln in der Naͤhe. 
Der Oberſt-Hofmeiſter Ihrer Majeſtaͤt, der 
Koͤnigin, ſtand zur rechten Seite Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt, um, fo oft Ihre Majeftät den Berfches 
mel verließen, zur Verrichtung des Dienſtes 
bei der Hand zu ſeyn. Der Weßprimer und 
der andere aſſiſtirende Biſchof ſtellten fi vor 
die für fie beſtimmten Sitze. Die Reichsbaro⸗ 
nen verfügten ſich mit den Reichs⸗Inſignien 
zur Seite des Evangeliums am Altare, und 
ſtellten ſie den Biſchoͤfen zu, die ſie auf den 
Altar legten. Hierauf ſtellte ſich der durch⸗ 
lauchtigſte Erzherzog Palatin mit den Trägern 
der Reichs-Inſignien, zur Seite des Evange⸗ 
liums, neben dem Throne Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin, und Hierauf begann das Hochamt. 
Während der Abſingung der Epiſtel breitete der 
Hof⸗Ceremoniarius, von der Seite des Evan⸗ 
geliums, auf die Stufen des Altars eine mit 
Gold geſtickte Tapete aus, und legte auf die 
unterſte Stufe ein mit Gold verziertes Kiſſen, 
auf die zweite Stufe aber ſtellte er einen kleinen 
Schemel mit zwei gleichfalls mit Gold durch⸗ 
wirkten Kiffen. Nach Aoſingung der Epiftel 
verfügte Dh Se. geheiligte Majeſtaͤt, mit der 
Krone auf dem Haupte, vom Throne, in Be⸗ 
gleitung des Erz-Hofmeiſters und des Erz⸗ 
Hofkaͤmmerers, ferner der Capitaine beider 
Leibgarden und der aſſiſtirenden zwei Biſchoͤfe, 
zum Altare. Hierauf nahm der Oberſt⸗Hof⸗ 
meiſter der Königin,. Ihrer Maßfeſtaͤt die 
ſubſtituirte Krone vom Haupte herab, welche 
der koͤnigl. Schagmeifter auf ein geſticktes Kiſ⸗ 
fen legte, und auf einem dazu beſtimmten Tifche 
chen aufſtellte. Ehe Se. Majrftät, der apoſto⸗ 
liſche König, zu Seinem Thron zurückkehrte, 
wurde Ihre Maßfeſtaͤt, die Königin, von Ihrem 
Oberſt-Hofmeiſter, in Begleitung der aſſiſti⸗ 
renden Biſchoͤfe und der ihr nachfolgenden 
Oberſt⸗Hofmeiſterin, welche die Schleppe des 


koͤnigl. Kleldes trug / der Gemahlin des Erz⸗ 


f ters und der ubrigen Pallaſtdamen, zum 
Hochaltare gefuͤhrt, wo 2 der Hof⸗Ceremo⸗ 


nlair Sr. Majeftät, dem König das Pontificale 

rreichte, Seine Majeſtaͤt aber die Formel 
„Reverende Pater postulamus“ ausſprach, 
und damit Ihre Majeftät die Königin dem am 
Altare ſitzenden conſecrirenden Primas vor⸗ 
ſtelte. Hierauf kehrte Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nig, in der vorigen Begleitung, zum Throne 


zuruck; Ihre Majeſtaͤt, die Königin, aber 
kniete an der unterſten Stufe auf dem dazu be⸗ 
reiteten Kiffen nieder, kuͤßte das ihr durch den 
Conſecrator gereichte Kreuz, und als derſelbe 
die Litanei aller Heiligen zu beten begann, er⸗ 
bob ſich Ihre Majeſtaͤt und beugte ſich auf die 
vorhin erwähnten, von dem Hof⸗Ceremoniair 
dazu eingerichteten Kiſſen. Waͤhrend dieſer 


Zeit nahm der durchlauchtigſte Erzherzog Pala⸗ 


tin, mit Beihälfe des Erz-Hofmeiſters, die 
Reichskrone von dem Haupte Sr. gehetligten 
Majeſtaͤt herab und legte ſie auf den Hochaltar. 
Bei dem Abſingen des Verſes „ut omnibus 
ädelibus defunctis“ erhob Ihre Majeſtaͤt, die 
Königin, das Angeſicht und blieb fo Enieend bis 
zu Ende der Litanei und der Gebete, worauf 
der Conſecrator, nach Vorſchrift des Pontili⸗ 


cale, mit dem durch den Hof-Ceremoniair ge⸗ 


reichten heiligen Oele Ihre Majeſtaͤt, die Së: 
nigin am rechten Arme zwei mal, zwiſchen den 
Schultern aber ein mal ſalbte. Bei dieſer Ce⸗ 


remonie stellte ſich die Oberſt⸗Hofmeiſterin, wel⸗ 


che die Schleppe des königlichen Kleides in der 
Hand hielt, zur rechten, der Oberſthofmeiſter 
aber zur linken Seite Ihrer Mafeſtaͤt, der Koͤ⸗ 
nigin, und die Gemahlin des Erz⸗Hofrichters 
und die uͤbrigen Pallaſtdamen verſahen den be⸗ 
treffenden Dienſt. Nach der Salbung begab 
ſich Ihre Majefät die Königin geführt von 
Ihrem Oberſt⸗Hofmeiſter, mit den, zwei aſſi⸗ 


ſtirenden Biſchoͤfen und der weiblichen Beglei⸗ 
binter den Altar, zur Abtrocknung. 


tung, 
Hierauf kehrte Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin zum 


Hochaltar zuruck, und kniete auf derſelben 


Stufe, wie vorhin, auf dem Kiffen nieder, 
und jetzt ſetzte dem Haupte Ihrer Maj. ber Weß⸗ 
primer Biſchoff ) die ihm vos dem Oberſthof⸗ 
meiſter dargereichte Haus krone auf. Der durch⸗ 

or Biſchof von Weßprim hat feit uralten Zeiten 


as Recht, die Gemahlinn der ungariſchen Koͤnige 
mit der Hauskrone zu krönen. ; 


lauchtigſte Erzherzog⸗Palaria hob aber dle hel⸗ 
lige Reichskrone von dem Kiſſen auf und ſtellte 
ſie dem conſecrirenden Reichs⸗Primas zu, der 
fie eine Weile auf der rechten Schulter Ihrer 
Majeſtaͤt hielt ), und hierauf dem durcblauch⸗ 
tigſten Erzherzog-Palatin zuſtellte, der fie, un⸗ 
ter Beihuͤlfe des Erz⸗Hofmeiſters wieder auf 
das Haupt Sr. geheiligten Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs ſetzte. Tat 
Nach der auf ſolche Weiſe beendigten Kroͤ⸗ 
nung gab der conſecrirende Primas Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin das Zepter in die rechte, den 
Reichs ⸗ Apfel aber in die linke Hand, und bes 
gleitete Ihre von Ihrem Oberſt-Hofmeiſter ges 
führte Majeſtaͤt, ſammt den aſſiſtirenden "Bis 
ſchoͤfen, unter dem Schall der Trompeten und 
Pauken, zum Throne, wo er auf der oberen Stu⸗ 
fe zur Rechten ſtehend, den kobgeſang „Te deum 
laudamus“ anſtimmte, wobei mit allen Glocken 
gelaͤutet, und ſowohl aus kleinen Gewehr als 
groben Geſchuͤtz das erſte Salve gegeben wurde. 
Nach abgeſungener Hymne kehrte der Fuͤrſt⸗ 
Primas zum Altar zuruͤck, der aſſiſtirende Weß⸗ 
primer Biſchof aber nahm die Hauskrone von 
dem Haupte Ihrer Maj. der Koͤnigin, und übers 
gab fie dem Oberſt⸗Hofmeiſter, dieſer aber dem 
koͤnigl. Schatzmeiſter, der fie auf das beſtimmte 
Tiſchchen legte, ſo wie er auch das von Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin, ihm uͤberreichte Scepter 
und den Reichs⸗Apfel auf die von den Traͤgern 
der Reichs-Inſignien empor gehaltenen Kiffen 
legte. Hierauf folgte das Evangellum, nach 
deſſen Vorleſung der Diacon das Evangelium⸗ 
buch den aſſiſtirenden Biſchoͤfen zuſtellte, von 
welchen der eine daſſelbe Sr. geheiligten Maje⸗ 
ſtaͤt, der Königin, zum Kuͤßen reichte. Hierauf 
wurden beide Majeſtaͤten, auf dieſelbe Weiſe, 
durch die aſſiſtirenden Biſchoͤfe lncenſirt. 
Waͤhrend des Offertoriums begab ſich Ihre 
Majeſtaͤt die Königin, nachdem Ihr der Weß⸗ 
primer Biſchof wieder die Hauskrone auf das 
Haupt geſetzt batte mit Ihrer naͤchſten Begleitung 
zum Hochaltar, auf deſſen oberſter Stufe Ihre 


„) Dieſe Ceremonie mit der heil. Reichskrone deutet 
an, daß die Gemahlinn des ungariihen Königs eis 
nen Theil der Regierungslaſt auch zu ubernehmen 
bat. Wirklich regierende er male Königinnen (die 
als folche in dem diplomatifchen Styl rex, König, 
nicht rezina, Königinn beißen), wie Maria und 
Maria Thereſia waren, werden mit der ungariſchen 
9 von dem Primas auf dem Haupte ge⸗ 
roͤnt. E 
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Majeſtaͤt niederkniete, eine Goldmuͤnze, welche 
Ihr die Gemahlin des Erz-Hofrichters auf einer 
goldenen Schuͤſſel praͤſentirte, nahm und in 
einen Teller, welchen Ihr der Hof-Ceremonlaͤr 
mit gebogenem Knie darbot, legte, hlerauf die 
Ihr von dem Conſecrator dargereichte Paten, 
kuͤßte und zu Ihrem Thron zuruͤckkehrte. Bei 
der Praͤfation nahm der Weßprimer Biſchof 
Ihrer Mafeſtaͤt der Königin die Hauskrone 
wieder herab, und gab fie dem Oberſt⸗Hofmel⸗ 
ſtee, dieſer aber dem k. k. Schatzmeiſter zum 
Halten auf dem beſtimmten Kiſſen. Auf gleiche 
Weiſe nahm der Erz⸗Hofmeiſter das heilige 
Reichs⸗Diadem von dem Haupte Sr. geheilig⸗ 
ten Majeftät. Während der Wandlung beug⸗ 
ten die Träger der Reichs-Inſignien die von den 
Biſchoͤfen empfangenen Kleinodien, ſo wie 
der Stellvertreter des Erzſtall meiſters das ent: 
bloͤßte Schwerdt, und der Reichs⸗Herold mit 
Entbloͤßung ſeines Hauptes den Heroldſtab zur 
Erde nieder. Bei dem Agnus Dei wurden Ih⸗ 
ren Majeſtaͤten das Pacificale auf gleiche Weiſe 
wie das Evangelium zum Kuͤßen gegeben, und 
darauf das Weihwaſſer dargereicht. Als man 
im Hochamte bis zur Kommunion gekommen 
war, begab ſich Ihre Majeſtaͤt die Königin, 
bloß in Begleitung der aſſiſtirenden Biſchoͤfe zum 
Hochaltar, knlete auf der oberſten Stufe deſſel⸗ 
ben auf das von dem Hof⸗Cere aonlaͤr daſelbſt ges 
legte Kiffen, und empfing von dem conſecrtren⸗ 
den Reichs⸗Primas das heilige Abendmahl 
ſammt der Abluition aus feinem Kelche, wor⸗ 
auf Sich Ihre Majeſtaͤt wieder auf den Bet⸗ 
ſchemmel Ihres Throns verfuͤgte. Nach elner 
Weile wurde ſowohl Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnt⸗ 
gin durch den Weßprimer Biſchof die Haus⸗ 
Krone, als auch Sr. Maj. dem Koͤnige, durch 
den Erzhofmelſter das heillge Reichs- Dias 
dem aufgeſetzt. Nach beendigtem Hochamte 
wurde feierlich der Segen gegeben, wobei mit 
allen Glocken gelaͤutet, und die zweite Salve 
aus kleinem Gewehr und grobem Geſchuͤtz gege⸗ 
ben wurde. Hierauf kehrten Ihre Majeſtaͤten 
auf dieſelbe Weiſe in die Sakriſtei zuruͤck, wie 
Hoͤchſtdieſelben aus ihr heraus traten, und nach 
abgelegten Kronen und uͤbrigem Schmucke, 
verließen Ihre Majeſtaͤten unter Vortretung 
des confekrivenden Primas und des Clerus die 
Kirche. Ihre Majeſtaͤten wurden bei Ihrer 
Ankunft in dem Primatlal-Pallaſte ehrfurchts⸗ 


voll empfangen und bis in das innere Gemach 


begleitet. In dem für das koͤnigl. Bankett bes 
ſtimmten Speifefaa! befanden ſich bereits der 


Stellvertreter des Erz-Hof⸗Tbuͤr⸗Huͤters und 


die ihm beigeordneten Commiſſaire, ſammt ei⸗ 
nigen dazu beſtimmten Individuen des Hofs 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und Vermei⸗ 
dung jeder Verwirrung. Unter Vortretung 
des Stellvertreters des Erz-Hof-Truchſeßes 
mit dem großen Stabe, dem ein ungariſcher 
Nobelgardiſt voranging, und ein anderer nach— 
folgte, wurden die Spelſen von den Edelknaben, 
Truchſeßen und Kaͤmmerern in den Speiſeſaal 
getragen, und hier den von dem durchlauchtig⸗ 


ſten Erzherzog Palatin dazu beſtimmten Magua⸗ 


ten uͤbergeben, und von bieten auf die koͤnigl. 
Tafel geſtellt. Sr. k. k. Hoheit der Erzherzog 
Palatin, hatte auch die Vorſchneider und Mund- 
ſchenken ernannt. Als die Speifen auf der Tas 
fel aufgeſtellt waren, machte davon der Erz⸗ 
Hofmeiſter mit dem Stabe in der Hand Ihren 
Majeftäten geziemende Anzeige, und, nachdem 
dich die ungariſchen Nobelgardiſten auf beiden 
Selten des Speiſeſaales in Reihen aufgeſtellt, 
dle k. k. Leibgardiſten aber an den Seiten der 
Gemaͤcher, durch welche Ihre Maſeſtaͤten ln 
den Speiſeſaal zu gehen hatten, in Ordnung 
geſtellt hatten, ging der Zug zur koͤnigl. Tafel. 

Als ſich Se. geheiligte Majeſtaͤt der König 
der Tafel genaͤhert batte, uͤbergaben Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben Ihren Kalpag dem Erz-Hofmeiſter, 
dieſer aber dem dienſtthuenden Kaͤmmerer, der 
ibn auf den Nebentifch zur rechten Hand legte, 
Der durchlauchtigſte Erzherzog-Palatin legte 
aber die Reichs krone auf ein gegenüber ſtehen⸗ 
des Tiſchchen, wobet ſich die Kronhuͤter ſtellten. 
Ehe ſich Ihre Mafeſtaͤten zur Tafel ſetzten, goß 
Ihnen der durchlauchtigſte Erzherzog - Palatin 
Waſſer zum Haͤndewaſchen in ein Becken, und 
der Reichs⸗Primas reichte Ihren Majeſtaͤten 
ein Handtuch zum Abtrocknen dar. 
ſprach der dem Primas affiftirende Hof⸗Cere⸗ 
moniarius das Benedicite, und nun ſetzten ſich 
Ihre Majeſtaͤten nieder, wobet der Erz⸗Hof⸗ 
Kämmerer dem Könige, der Königin aber ihe 
Oberſt⸗Hofmeiſter, die Lehnſeſſel herbeiruͤckten. 
Nachdem Sich Ihre Mojeftären nledergeſetzt 
hatten, ſetzten ſich auch der durchlauchtigſte Erz⸗ 
berzog Palatin, der Reichs-Primas und der 
Erzbiſchof von Kolocza zur koͤniglichen Tafel, 
waͤhrend Ibrer Majeſtaͤt der Königin von Ih⸗ 
rem Oberſt-Hofmeiſter die Hauskrone voln 


Hlerauf 


Ken 
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Haupte beruntergenommen, und von dem k. k. 
Schatzmeiſter zur Reichskrone gelegt warde, bei 


er er waͤhrend der ganzen Mahlzeit ſtehen blieb. 


dem erſten Trunk Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs wurde die dritte Salbe unter Glockenge⸗ 
ute gegeben und es begann zugleich die Tafel⸗ 
muſik, die bis zu Ende der Mahlzeit dauerte. 
So oft Ihre Majeſtaͤten tranken, erhoben 
ſich die hohen Gäfte und ſetzten ſich erſt, nach 
Hinſtellung der Becher auf die Tafel, wieder 
nieder. Nach Hinwegtragung des Nachtiſches 
ſtanden die Gaͤſte auf und blieben ſo lange bei 
Ihren Sitzen ſtehen, bis Ihre Majeſtaͤten ſich 
ſitzend die Haͤnde gewaſchen hatten. Das Sot: 
ſer zum Abwaſchen gef diesmal der Primas 
ein, der durchlauchtigſte Erzherzog Palatin 
reichte aber das Handtuch zum Abtrocknen. 
och vor dem Abwaſchen hatte der Oberſthof⸗ 
meiſter Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnlgin die Haus⸗ 
krone aufgeſetzt, der Erzhofmeifter aber Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige den Kalpag gerelcht. 
Dann ſprach der Fuͤrſt Reichsprimas, unter 
Aſſiſtenz des Ceremoniaͤrs, dag „Deo Gratias“ 
worauf ſich Ihre Majeftäten, in der vorigen 
Begleitung in Ihre inneren Gemaͤcher verfuͤg⸗ 
ten, wobin auch die Reichskrone getragen wur⸗ 
de, die ſpaͤter in die Collegiat und Pfarrkirche 
des heiligen Martin zuruͤckgebracht und den 
übrigen Reichs⸗Kleinodien beigefügt wurde. 
. Bruͤſſel, vom 21. September. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt vom 14. zum 15. d. 
in Achen uͤbernachtet hatten, ſetzten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben in Begleitung der Prinzen Wilhelm, Carl 
und Albrecht, ſo wie der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande K.K. H. H. am Morgen des 
15. nach einer kurzen Beſichtigung des neuer⸗ 
banten Schauſpielbauſes zu Achen, die Reiſe 
Zi, fpeiften in Lüttich zu Mittag, und trafen 
Abends 7 Uhr im Schloſſe zu Lacken, unweit 
Brüſſel eln, wo Hoͤchſtdiefelben von des Königs 
und der Koͤnigin der Niederlande Majeſtaͤten 
und den übrigen Gliedern der Koͤnigl. Familie 
877 das Herzlichſte empfangen wurden. Am 
folgenden Tage nahmen Se. Majeſtaͤt in Ge⸗ 
ſellſchaft Ihrer erlauchten Wirthe und der an⸗ 
deen hoͤchſten Herrſchaften mehrere Sehenswuͤr⸗ 
 Digfeiten der Stadt in Augenſchein, ſpeiſten 
Mittags in Lacken bei des Koͤniges der Nieder⸗ 


lande Majeftäten, und beſuchten Abends das 


ater zu Bruͤſſel, wo den, durch die Bande 
des Blutes ſo nahe verwandten erlauchten Fa⸗ 


millen der Jubelruf des Publikums entgegen⸗ 
ſchallte. Am 17. ſpeiſten die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften bei des Prinzen von Oranien Koͤnlgl. 
Hoh. in feinem, einige Stunden von Brüffel 
gelegenen kandſitz Tervuͤren, beſahen nach der 
Tafel die Garten⸗Anlagen dieſes, dem Prinzen 
von dem niederlaͤndiſchen Volke vor elnigen 
Jahren verehrten Beſitzthums und beſuchten 
Abends abermals das Theater. 25 
Den 18ten wohnten JJ. MM. dem evange⸗ 
liſchen Gottesdienft in der Hofkirche zu Bruͤffel 
bei, ſpeiſten Mittags bei Sr. Majeftät dem Së: 
nige der Niederlande, und begaben ſich Abends 
in das Theater zur Vorſtellung des Trauerſpiels 
Sylla, in welchem der bekannte erſte Tragiker 
des franzoͤſiſchen Theaters, Talma, die Rolle 


des Dictators auf eine ausgezeichnete Weiſe 


darſtellte. — Die Nähe der, in vielfacher Be⸗ 
ziehung merkwüͤrdigen Stadt Antwerpen, hatte 
des Königs der Niederlande Majeſtaͤt veranlaßt, 
ſeinem erlauchten Gaſte einen Beſuch dahln vor⸗ 


zuſchlagen. In Folge deſſen reiften JJ. MM. 


und die andern hohen Herrſchaften den 19. Mor⸗ 


gens von Lacken ab, beſahen unterwegs die Ca⸗ 


thedrale von Mecheln, und langten um 12 Uhr 
Mittags in Antwerpen an. 
nem Fruͤhſtuͤck beſahen JJ. MM. die Kirche 
St. Jacob mit dem Grabe Rubens, und dle un⸗ 
uͤbertrefflich ſchoͤne Cathedrale zu unſer lieben 
Frauen, in welcher zwei Meiſterſtuͤcke des gro⸗ 
ßen Malers, die Kreuzigung und die Abnahme 
vom Kreuz aufbewahrt werden. Hlernaͤchſt 
wurde die Akademte der bildenden Kuͤnſte be⸗ 
ſucht, wo eine ſehr ſchaͤtzenswerthe Sammlung 
von Gemälden aufgeſtellt iſt, unter denen naͤchſt 
mehreren vortrefflichen Werken von Rubens, 
van Dyk und Otto Venins, dem Lehrer Ru⸗ 
bens, beſonders einige ausgezeichnete Bilder 
des weniger gekannten Quintin Meſſis, die 
Aufmerſamkelt der hoͤchſten Herrſchaften auf 
ſich zogen. Nach Beſichtigung einiger Privat⸗ 
Kunſtſammlungen fuhren JJ. Majeſtaͤten nach 
dem Hafen, und beftiegen daſelbſt ein vor Kurz 
zem aus Pon dichery in Oſtindten angekomments 
Schiff, deſſen Bemannung bloß aus Indiern 


beſtand, die durch ihre National⸗Eigenthuͤm⸗ 


lichkeiten ein intereſſantes Schaufptel gewaͤhr⸗ 
zen. 


zur Ueberfahrt des Herzogs von Clarence be⸗ 
ſtimmten Koͤnigl. engliſchen Jacht the Sove- 


— 


Nach eingenomme⸗ 


Hierauf begab ſich die erlauchte Geſell⸗ 
ſchaft am Bord der in der Schelde liegenden, 


x 
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reign, und wurden dafeldft von des genannten 
Herzogs K. H. empfangen und bewirthet. 

Ihre Majeſtaͤten ſtiegen nach kurzem Aufent⸗ 
halt wieder ans Land, und kehrten unmittelbar 
darauf nach Lacken zuruck, woſelbſt Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben gegen rt Uhr Abends ankamen. 


Geſtern Morgen nahmen JJ. MM. in Tes 
gleitung der Hoͤchſten Perſonen das Schlacht⸗ 
eld von Belle⸗Alllance in Augenſchein. Se. 
. H. der Prinz von Dronen, welcher dieſer 
denkwuͤrdigen Begebenheit beigewohnt und da⸗ 
felbft fein fuͤrſtliches Blut für die große Sache 
vergoffen hatte, war der Führer der erlauchten 
Geſellſchaft. i 
Als Se. Majeſtaͤt unſer König bet Plancenols 
auf den Platz gekommen waren, wo das zu Chr 
ren der gefallenen preußiſchen Krieger errichtete 
Denkmal befindlich iſt, ernannten Se. Majeſtaͤt 
den Prinzen von Oranien zum Chef des, in 
Weſtphalen garnifontrenden sten Cuͤraſſter⸗Re⸗ 
giments, indem Ste ihn mit ſichtbarer Ruͤbrung 
umarmten. Der Prinz war lebhaft ergriffen 
und die erlauchten Eltern, ſo wie alle Glieder 
belder Familten druͤckten ihre Freude auf eine 
herzliche Weiſe aus. Der Umſtand, daß dieſes 
Regiment mit dem Infanterie⸗Regiment des 
‚Prinzen Friedrich der Niederlande zu einer Dis 
viſton gehört, daß der jetzige Chef derſelben, 
Generallieutenant von Luck, Gouverneur des 
Prinzen war, als bevfelbe feine Studien in der 
Ecole militaire zu Berlin begann u. daß daffelbe 
endlich an feiner Uniform die Farbe des Haufes 
traͤgt (orange), ſchlen der Verleihung einen be⸗ 
ſondern Werth zugeben. — Nach genauer Beſich⸗ 
tigung aller Hauptpunkte des Wahlplatzes kehrte 
die hohe Geſell ſchaft nach Bruͤſſel zurück, ſpelſte 
daſelbſt u. beſuchte Abends das Theater. Heute 
haben Se. Maß. das Muſeum beſehen und elne 
daſelbſt aufgeſtellte Statue, den Gantmed vor⸗ 
ſtellend, in Augenſchein genommen, welche von 


dem aus Crefeld gebuͤrtigen Bildhauer Flatters, 


der in Paris ſtudirt hat, gefertigt worden iſt. 


Se. Majeſtaͤt begeigten dem Kuͤnſtler Hoͤchihre 


Zufriedenheit, und nahmen die Gelegenheit 
wahr, dem anweſenden Schauſpleler Talma, 
mit der Ihnen eigenen Herablaſſung einige gnaͤ⸗ 
digel Warte uͤber ſelne ausgezeichnete Kunſtlei⸗ 


reinen Lehre 


ſtungen zu ſagen. Den uͤbrigen Theil des Ta⸗ 
ges haben Se. Maj. im Kreiſe der Familie zu⸗ 
gebracht, und Abends das [Theater beſucht. 
Hoͤchſtdiefelben werden morgen, in Folge einer 
Einladung zu einem Beſuch bei ihrem erlauch⸗ 
ten Bundesgenoſſen, des Koͤnigs von Frank⸗ 
reich Majeſtaͤt auf einige Tage nach Paris ges 
ben und demnaͤchſt in den erſten Tagen des näch: 
ſten Monats die Ruͤckreiſe nach Hoͤchſtihren 
Staaten antreten. Se. Majeſtaͤt erfreuen Sich 
ohngeachtet der mannifachen Anſtrengungen ei⸗ 
ner ungeſtoͤrten Gefundhelt. 


Parls, vom 22. September. 


Nichts von dem, was ſich gegenwaͤrtig hier 
ereignet, iſt im Stande, den Kredit des Herrn 
v. Villele im Gemuͤthe des Königs zu erſchuͤt⸗ 
tern. Die Minifteriellen verbreiten ſogar das 
Geruͤcht, daß der Koͤnig eher die Kammern 
auftoͤſen, als fein Miniſterlum entlaſſen wuͤrde; 
ein Geruͤcht, daß vermuthen ließe, daß das 
Letztere doch einem harten Stand vor den Kam⸗ 
mern zu haben befuͤrchtet, und ſte daher ſchrek⸗ 
ken will. Uebrigens iſt von einem Miniſter⸗ 
wechſel Feine Rede mehr. f 


Der Prinz Auguſt von Preußen iſt, wle das 


Journal de Paris meldet, hler angekommen. 


Ein Brief aus Marſeille meldet die Ankunft 
Ge Bean ehe — Degierung, 
er wichtigen Angele iten uͤber Pa⸗ 
ris nach London begiebt. — m 
Aus Toulon meldet man, daß der Kriegs⸗ 
Miniſter große Entwürfe, theils zur Vergroͤße⸗ 
rung des dafigen Hafens und der Vertheldi⸗ 
gungswerke deſſelben, theils zur Erbauung 
weitläufiger Kaſernen, welche die Zuſammen⸗ 
zlehung elner bedeutenden Armee in jenem Platze 
moͤglich machen wuͤrden, beſchloſſen habe. 
Die Etolle meldet: „Der roͤmiſche Hof habe 
auf die Anfrage über feine . en 
Herſtellung der Inquifitton In Spanien erklaͤrt, 
daß dieſes Gericht das nicht ſeyn duͤrfe, was 
es in Spanien geweſen, nämlich ein politifches 
Gericht, fondern bloß eln, auf Erhaltung der 
abzweckendes, wie in Rom.“ 


N a ch ter ag 
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Nachtrag zu No. 127. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Paris, vom a, September. 
A Der Bifhof von Bayonne hat im Sinne der 
ekannten Päpftlichen Bullen ein heftiges Rund⸗ 
ſchreiben wider die Bibel⸗Geſellſchaft an die 
ihm untergebenen Pfarrer erlaſſen. Man erſieht 
daraus, daß ein Evangellum Matthaͤl in Bas⸗ 

kiſcher Sprache verbreitet worden war. 
Die meiſten der Schiffe, welche in Ferrol 
Truppen nach Havanna einnehmen ſollten, ſind 
auf der Fahrt von Cadix aus von den Colum⸗ 

blern genommen worden. 

Die durch den Gegen⸗Admiral Rigny, Be⸗ 
ſehlsbaber der franzoͤſiſchen Diviſion in der 


Levante, an den Seemintſter uͤbermachten Des 


peſchen wurden fuͤr ſo wichtig gehalten, daß 
Be ein Conſeil der Minifter veranlaßten. Es 
wird allgemein verſichert, daß dieſe Depeſchen 

ber den Hergang der Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Selen Reglerung und dem Com⸗ 
modore Hamilton, und über die an den Admi⸗ 
ral Neale uͤbermachten offizlellen Beſchluͤſſe 
jener Regierung, umſtaͤndliche Berichte ent⸗ 
bielten, daß der Gegenſtand derſelben lange 
Berathſchlagungen unſerer Miniſter, ſo wie 
Communſcationen an die Botſchafter von 
Oeſterreich, Rußland und Preußen veranlaßt 
habe, und daß ein Courier an unfern Geſand⸗ 
ten in London abgeſchickt worden, um bei der 
brittiſchen Reglerung ernftliche Vorſtellungen 
zu machen, daß ſie uͤber die Angelegenheiten 


Griechenlands feinen Entſchluß faſfen ſolle, 


bevor ſie ſich daruͤber mit den großen Maͤchten 
verſtaͤndigt haben wiirde. Dies Alles wurde 
wenigſtens heute auf unſerer Boͤrſe als zuver⸗ 
Life angeſehen. Das hiefige philhelleniſche 
Comité bat ſich bereits einigemale verſam⸗ 
melt; es beklagt ſich bitter, daß man die an 


daſſelbe erſtatteten Berichte ſeines Agenten in 


Morra, des Generals Roche, zuruͤckdaͤlt, und 
dringt auf Aus haͤndigung derſelben. 


nueber den Antrag, welchen die griechiſche. 
Regterung der engliſchen gemacht hat, bemerkt 
der Conſtitutlonell: England wird, ohne es 


offiziell zu erklaͤren, die Schutzherrſchaft Grie⸗ 
chenlands annehmen. Moͤgen ſich indeß die 
Grlechen hierbei nicht beträgen ; für England 

giebt es einen noch maͤchtigeren Hebel, als die 


nicht ſehr beguͤnſtigt werden. 


Vom 3. October 1825. 
Sache der Cloillſatlon und der Freiheit „den 


nämlich des elgenen Voreheils, und Mert ` 
duͤrfte durch die Unabhaͤngigkett der Griechen 
Vielleicht aber 
iſt das Schickſal dieſes Volkes von zu leichtem 
Gewichte, um die Wagſchaale, in welche Drop: 
brittannien das Gold und die Waaren der gan⸗ 
zen Welt legt, bewegen zu können, Grlechen⸗ 
land iſt fär England nur ein Punkt, und fen 
Heil kann es nur von feinen Kindern erwarten. 
Wenn jemals einem Volke die Wahl geſtellt 
wurde: zu fiegen oder zu ſterben, fo iſt es das 
griechiſche Volk. Verwunderter Stolz kennt 
feine Verzeihung, und der ottomanniſche Stolz 
iſt der unverſoͤhnlichſte von allem; waͤhrend 
4 Jahren hat Griechenland die Tuͤrken ernie⸗ 
krigt; trlumphirt Griechenland nicht, fo wer⸗ 
den die Dürfen ein zweites Sclo daraus mas 


chen; fie werden ſelbſt die Ruinen abbrechen, 


felbſt die Todten vernichten. — Das Journal 


chluͤſfe des Débats macht zu dleſen Aktenſtuͤcken fol⸗ 
gende Bemerkungen: „Das Manlfeſt iſt in 
einer edlen Haltung geſchrieben, es ſcheint 


uns von der groͤßten Wichtigkeit. Alles darin 
bezieht ſich auf die eine Thatſache: daß Gries 
chenland, welches ſeit 4 Jahren ſein Blut mit 


gluͤcklichem Erfolge für feine Freiheit vergoß, 


vernichtet zu werden bedroht iſt. Was wird 
der Erfolg dieſes Schrittes der Griechen ſeyn? 
Das Kablnet von London wird ſich nicht fo 
ſchnell erklaren, die diplomatiſche Vorſicht ere 
laubt nicht ſo raſch zu Werke zu gehen. In⸗ 
deſſen wird die engliſche Regierung ſchon feine 
Zeit abſehen, um von dem Manifefte der Gries 
chen Gebrauch zu machen. Nimmt die Nation 
und das Parlament Antheil daran, ſo wird dle 
Öffentliche Meinung den ferneren Ganz beſtim⸗ 
men. — Wenn es ſchmerzhaft fuͤr elnen Franzo⸗ 
fon iſt, Griechenland unter die brittiſche Herr⸗ 
ſchaft gerathen n, da die Befrelung die⸗ 
ſes kandes unſer Werk ſeyn konnte und mußte, 
RK können wir doch als Menſchen uns uͤber die 
ſefreiung Griechenlands, von welcher Seite 
fie auch kommen mag, nur freuen. In Zus 
kunft werden nicht mehr Schiffe unter dritte ` 
licher Flagge griechiſche Jungfrauen nach 
Aegypten bringen, um den Turban anzunehmen, 
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nachdem fe zuvor in den Harems geſchaͤndet 
wurden; Negerheere, welche durch franzoͤſi⸗ 
Che Offiziere disciplinirt worden find, werden 
nicht mehr eingeſalzene Chriſtenohren und Na⸗ 
fen nach dem Markt von Konftantinopel ſchik⸗ 
ken; man wird nicht mehr erleben, daß Zei⸗ 
tungen mit einem wilden Jubel⸗Geſchrel die 
Großthaten Ibrahims, und die Verheerung 
Griechenlands ruͤhmen. : 


Das vorgeſtrige Journal des Debats meldete 
— und was auffallend genug iſt, dle Etolle 
wlederholte — es koͤnne nach einem ſehr authen⸗ 
tiſchen Briefe aus Nauplion dom "fen Auguſt 
folgende wichtige Thatſachen berichten: „Der 
vorgebliche Unterwerfungs⸗Act, der nicht foͤr m⸗ 
lich von Unterwerfung ſpreche, fei nue das 
Werk einiger Partlculiers, die ihn individuell 
als Buͤrger unterzeichnet haben. Andere ha⸗ 
ben, deſſelben Rechts gebrauchend, wider Dies 
fen Act proteſtirt. Der Senat und die vollzte⸗ 


hende Gewalt haben über die Frage berath⸗ 


ſchlagt, ob ſie verſuchen ſollten, Hülfe von 
England zu begehren und ob fie dleſes Begehren 
an den Engliſchen Lord⸗Ober⸗Commiſſionale 
nach Corfu ſchlcken ſollten. Ein weiteres Ers 
gebniß von dleſen Vorſchlaͤgen war nicht Bes 
kannt geworden. Die Briefe vom 7. Auguſt 
ſprechen nicht mehr, weder von Beratdungen 
noch Vorſchlaͤgen; von welchem Stillſchweigen 
der Grund einleuchtend iſt. Der Steg von 
Miſſolunghi vom 2. Auguſt mußte fpäteftens 
am Atep in Korinth und am folgenden Tage in 
Nauplion bekannt geworden ſeyn.“ 


Briefe von den joniſchen Inſeln geben, nach 
Angabe des Courier francais, troͤſtliche Nach⸗ 
richten über die Lage Griechenlands. Ibra⸗ 
him Paſcha wird von Kolokotroni und Deme⸗ 
trius Dpfilanti elngeſchloſſen. Dieſelben Briefe 
verſichern, daß 3000 joniſche Freiwillige, ſich 
angeblich mit Genehmigung der engliſchen Re⸗ 
NS mit den Griechen in Morea vereinigt 

aben. ` 2 e r 
Die Etoile ſagt, es ſey nicht wahr, was 
das Journal du Commerce nebſt anderem der 
Art Déeg hr oa daß un⸗ 
ſere Regierung den Kolokothron a Statthal⸗ 
ter für den Paſcha von Aegypten an die Spitze 

Moreas habe ſtellen wollen, der ſich aber durch 
einen aufgefangenen Brief eines franzoͤſiſchen 
Diplomaten an Ibrahim mit dem ganzen Feld⸗ 
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mag, Plan, été ihm keine Rebe / 
fen, babe warnen ën E RER 
London, vom 20. September. 


Die Hofzeltung' meldet, daß in der naͤchſten 
Parlameuts⸗Seſſion eine Bill wegen CHE 
el . ee in London, Erweite⸗ 
rung und Verlaͤngerung anderer, vorgeſchlagen 
werden wird. x KE 25 x 

Der Nachricht, daß gegenwärtig in Liverpool 
44 Dampfſchifft von 250 his 500 Tonnen in der 
Arbeit wären und daß die, daſigen Arbeiter vor 
1827 keine neue Beſtellungen annehmen könnten, 
wird in öffentlichen Blättern widerſprochen. Es 
ſollen gegenwärtig in Liverpool nicht mehr als 
14 Dampfſchiffe in Arbeit ſeyn, und es fehlt 
nicht an Arbeitern, welche noch Aufträge diefer 
Art uͤbernehmen koͤnnen. / 

Die hleſigen Blätter ſuchen ſich einander in ge⸗ 
nauer Beſchrelbung des Yorker Muſikfeſtes zu 
übertreffen. Am erſten Morgen wurden in dem 
. Muſikſtuͤcke aufgefuͤhrt. 

a erfahren wir nun zuerſt, auf welcher Bank 
dieſer und jener Lord feinen Platz gehabt und 
wie ſchoͤn ſich unter dem allmächtigen Kirchen⸗ 
fenſter die Ladles ausgenommen. „Blau, braun 
und weiß, heißt es dann weiter, waren die vor⸗ 

erſchenden Farben, ſowohl für Kleider als 

opfputz, der aus Blonden, Blumen und Fe⸗ 
dern deſtand. Sah man über die figende 
ſellſchaft hin, fo glaubte man Über die ſchoͤnſte 
Blumenflur zu ſchauen. — In beſonders ſchoͤnem 
Schmuck erſchlenen die erſten Sängerinnen, vor 
allen Miß Stephens; ſie trug ein phantaſtiſches 
weißes Baret mit weißen Federn, welche bis 
zur Schulter herabhingen, gleich den Zweigen 
der Traͤhnenweiden im Kenſington⸗ Garten. 
Der Schmuck der Marquiſin von Londonderry 
wurde auf 30,000 Pfd. Sterling geſchaͤtzt. um 
11 Uhr wurde mit den Glocken gelaͤutet, und 
um 12 Uhr begann das Conzert mit Haͤndels 
Chor aus dem, zum Frieden von Utrecht kom⸗ 

onirten, Jubilate. Die vorzuͤglichſten Mus 
ſikſtuͤcke die nun folgten, waren: Mozarts Agnes 
Dei, Chöre und Arten aus Händels Jofua. Der 
zweite Theil wurde vlt elner Arie aus Handels 


Samſon eroͤffnet, welcher fo mehrere Choͤre 


aus dieſem Oratorlum anſchloſſen. Madame 
Caradorl trug ein Necitativ aus dem Opfer des 
Abrahams von Eimaroſa fo ſchoͤn vor, daß ihr 
von allen Seiten durch lautes Gemurmel — 


= 


o Fan detlacſchen gilt in der Kirche fuͤr vom: 


- geiftliche und weltliche Muſick, 
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lich — allgemeiner Beifall bezeugt wurde: — 
Na dritten Theile zeichnete Gi beſonders eine 
ational⸗ Hymne von Haydn aus. 


a Arer gegenwärtig. — In dem Concert, wel⸗ 
hes am zweiten Tage in dem großen Concert⸗ 
le gegeben wurde, hoͤrte man aus Cosi fan 
tutti und andern Mozartſchen Opern, fo wle 


aus Opern von Koffint dle gewaͤhlteſten Stucke. N 


Am dritten Tage wleder geistliches Concert in 
der Kirche, und der Zudrang zu dieſen muſika⸗ 
liſchen Auffuͤhrungen war größer als jemals. 


Im ganzen berechnet man, daß 21562 Billete 3 


verkauft wurden, welche 20,000 Pfd. St. ein⸗ 

brachten und 9000 Pf. reinen Gewinn für den Uns 
ternehmer. — Vier Tage nach einander gab es 
faſt jedesmal 
5 Stunden lang. Nach einer genauen Lifte wa⸗ 
ren an den einzelnen Tagen zugegen: ienſtag 
fruͤh 3400, des Abends 1180; Mittwoch fruͤh 
5850, des Abends 1894; Donnerſtag fruͤh 6123, 
des Abends 1470; Freitag früh 3400, des 
Abends auf dem Balle 2200. a 


Madrit, vom 15. September. 
Ungeachtet viele Mitglieder der Apoſtollſchen 
Parthel verhaftet ſind und noch verhaftet wer⸗ 
den, ſo befürchtet man doch eine neue Geſtn⸗ 
nungs⸗Veraͤnderung des Koͤnigs. Se. Mafe⸗ 
fät follen bereits die gegen Beſſteres und ſeine 
Mitſchuldigen verhaͤngte Straferbereut haben, 
und viele glauben, die Gefangenen duͤrften naͤch⸗ 
ſtens wieder befreiet werden. 
werden bier mit einem vierten Bataillon ver⸗ 
mehrt. Die in der Hauptſtadt, wie in der 
Umgegend befindlichen Offizlere haben Befehl 
erbalten, ſich 15 Leguas von Madrtit zu entfer⸗ 
nen. Die Zahl diefer Unglücklichen ift bedeu⸗ 


tend und ihr Elend unbeſchreiblich groß. Seit 


1816 iſt die Bevölkerung der Hauptſtadt von 
250,000 auf 114,000 geſunken, und die Fahl 
der Rauber im Innern bat ſich fo vermehrt, 
daß für Waaren von Cadix nach Madrit, die 
noch dazu unter Escorte geben, 8 pro@f. Aſſe⸗ 
turanz bezahlt wird. Die Koͤnigl. Vales ſteben 


92 pCt. und die Conſolibirten 78 pet. Disconts. 


Es war dem Koͤulge eine Bittſchelft vorge⸗ 


legt worden, worin für die ungluͤcklichen Frei⸗ 


maurer, die in Granada verhaftet wurden, um 
Gnade gebeten wurde. Die Antwort beſßand 


letzten Deeret gerichtet werden.“ 


e Oymne Das Con⸗ 
zert ſchloß um 5 Uhr; es waren gegen 5000 Zu⸗ 


Die Freiwilligen . 


„Sie ſollen nach dem 
Der Ord⸗ 
nung nach muͤſſen die Theilnehmer der Loge bin⸗ 
nen 48 Stunden nach dem Empfang dleſer Ant⸗ 
wort gehaͤngt fein. 

Der Erzbiſchof von Toledo iſt hieſelbſt, von 
einigen koͤniglichen Freiwilligen escortirt, an⸗ 
gekommen. Man kennt nicht die Motive diefer 
Reiſe; vernimmt jedoch, daß mehrere Erzbi⸗ 
ſchoͤfe und Biſchoͤfe die Einladung ſich hieſelbſt 
einzufinden, erhalten haben. i 

Die Nachricht von der Abſetzung des Mini⸗ 
ſters Calomarde (zuerſt von der Etoile aus dem 
udicateur mitgetheilt) war ohne Grund. Er 
fährt fort, fein Juſtizminiſterium zu verwal⸗ 
dhe und alſo den Tribunaͤlen Befehle zu er⸗ 

eilen. 

Der Regidor von Madrit, Herr Lopez, if 
verhaftet worden, und man bat bei ihm die 
wichtigſten Paplere, welche großen Aufſchluß 
uͤber die Verzweigung der Verſchwoͤrung Beſ⸗ 
ſieres geben, gefunden. So viel man aber 
auch verhaftet und hingerichtet hat, ſo iſt dies 
für die ultramontane Parthel kein bedeutender 
Verluſt; denn die einftußreichſten Haͤupter die⸗ 
fer Parthet bleiben noch immer hinter dem Vor⸗ 
hange. Große Mittel ſteben ihnen zu Gebote, 
da fie über die Kirchen ⸗ und Klöſterſchaͤtze dis⸗ 
pontren koͤnnen; für den Auszug Beſſieres 
waren allein 20,009,000 Franken in Bereit⸗ 
ſchaft, wovon die Polizei jedoch nicht mehr als 
1,800, 00 Fr. erwifcht hat. — Welchen Ein⸗ 
fluß die Carliſten haben, ergiebt ſich daraus, 


in den wenigen Worten: 


daß Herr Calomarde fein Portefeuille behält, 


obwohl zu der Camarllla ſich nur die Miniſter 
Zea, Sotazar und Zambrano, der General⸗ 
Polizei⸗Intendant Recacho, der Ex⸗Miniſter 
Cruz, der Sekretair des geheimen Siegels, 
Grijalva, und der Intendant Aguilar⸗Eonde, 
verſammeln. 

In Ferrol find, 8 Fahrzeuge von Cadix ein⸗ 
getkoffen, um die Expedition nach Havanna 
an Bord zu nehmen. Ein Bataillon vom 13ten 
Jufanterie-Regiment, welches zur Einſchiffung 
deſtimmt war, hat ſich empört, und iſt ent⸗ 
waffnet worden. : 


St. Petersburg, vom 17. September. 


Se. Maſeſtät der Kalſer iR am zten d. nach 
Taganrog abgereiſt, am sten reiſte auch Ihre 
Majeſtaͤt die Kalſerin Eliſabeth dahin ab. 


Ki 
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Buenos⸗Ayres, vom 18. Juni. 
Der Congreß hat das Dekret zur Bildung 
des Bundesheeres angenommen. Das Ganze 
wird aus 360 Mann Artillerie, 2400 Mann 
Infanterie und 4800 Mann Cavallerie beſtehen. 
An der Befeſtigungslinie am Uruguay wird ſehr 
thaͤtig gearbeitet. General Blraro befehligt 
die Infurgenten bei Montevideo und hält die 
Stadt eng eingeſchloſſen; ein Ausfall der Gar: 
nifon wurde tapfer zuruͤckgeſchlagen. In der, 
Stadt befinden ſich, nach der erhaltenen Ver⸗ 
ſtaͤrkung, ungefähr 8000 Braſilianer, Ein 
Braſillaniſches Kriegsſchiff liegt im Fluſſe, 
und alle hinaus ſegelnde Schiffe werden gens⸗ 
thigt, anzulegen. Man glaubt hier allgemein, 


daß es bald zum Ausbruche der Feindſeligkei⸗ 


ten kommen werde, Der General der Verei⸗ 
nigten Provinzen, Don Joſé Arenales, iſt im 
April Monat zu Potoſi angekommen, um mit 
General Sucre Anſtalten zur Drganifation von 
Ober⸗Peru zu treffen und die Ankunft Bolivars 
abzuwarten, der Anfangs jenes Monats Lima 
verlaſſen hat. Zu Potoſi find viele Offiziere 
und Geiſtliche eingetroffen, die zu dem aufge⸗ 
loͤßten Corps des verſtorbenen General Olaneta 
gehoͤren, um der fruͤhern Capitulation zufolge, 
die Erlaubniß zur Abreiſe nach Spanien zu er⸗ 
halten. Darunter befindet ſich auch der Bi⸗ 
ſchof von La Paz. 


Newyork, vom 23. Auguſt. 


Commodore Porter iſt von dem Krlegsgericht 
zu ſechs monatlicher Suspenſion vom Dienfte 
verurtheilt worden, wegen Ungehorſams gegen 
erhaltene Befehle und des einem Offiziere nicht 

geziemenden Betragens, bei der Landung auf 
der Inſel Portorico am 14. November 1824. 
Das Gericht fand das Betragen des Angeklag⸗ 
ten „tadelnswuͤrdig,“ konnte jedoch nicht um⸗ 
hin anzuerkennen, daß es aus einem zu großen 
Eifer, die Ehre des Dienſtes aufrecht zu halten 
und deſſen Intereſſen zu befoͤrdern, gefloſſen 
sei. Der Prozeß hat, wie naturlich, das leb⸗ 
bafteſte Intereſſe in den Vereinigten Staaten 
erregt. Der Franzoͤſiſche Oberbefehlshaber der 
neulich in der Cheſapeake Bay eingelaufenen 
Flotte war bel den Sitzungen gegen ig. Ein 
ffentliches Blatt fchien mit dem gefaͤllten Urs 
thell nicht zufrieden zu ſeyn. Commodore Por⸗ 
ter hat aber ſelbſt die Feder ergriffen, um es 
eines Beſſern zu belehren: „Ich habe bloß zu 


erwaͤhnen, daß ich von meines Gleichen (my 
peers) gerichtet und verurthellt worden bin, 
und beuge mich achtungsvoll vor ihrer Ent⸗ 
ſcheidung. Ich ſuchte während des gerichtlis 
chen Verfahrens meine Ehre zu vertheldigen, 
wle es einem Manne gezlemt, und darf ſagen, 
daß ich meine Strafe ohne Unwillen ertragen 
werde. Niemand hat mich uͤber das ausge⸗ 
ſprochene Urtbeil murren hoͤren, und ſo lange 
dies nicht geſchleht, bedarf es keiner Entſchul⸗ 
digung des Gerichts und der Anklaͤger. Ich 
meiner Seits zweifle nicht, daß mir ſtrenge 
Gerechtigkeit widerfahren iſt und es muß mich 
befremden, wie ſie glauben koͤnnen, datz Andere 
Zweifel wegen jener Entſcheidung hegen koͤnnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Obriſt Guſtavſon (als Guſtav IV. König 
von Schweden) hat in dem Drapeau blanc eine 
Rechtfertigung gegen mehrere Unrichtigkeiten, 
welche in dem Werke des Grafen von Segur 
vorkommen, einrücken laſſen. Er hat die Form 
eines Briefes an den General Segur gewählt, 
(Den wir unſern Leſern als einen Beweis der 
eigenthuͤmlichen Geiſtesrichtung dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Fuͤrſten mittheilen.) „Die Geſchichte 
Napoleons und der großen Armee, heißt es in 
dieſem Schreiben, in dem Jahre 1812, iſt un⸗ 
ter Ihrem Namen erſchlenen. Ich habe fie mit 
allem Intereſſe geleſen, welches große Bege⸗ 
benheiten, die fo glorreich für die franzoͤſiſchen 
Waffen ſiad, für einen Jeden haben muͤſſen, 
Da Sie zu ihrem Rufe eines Soldaten, den eis 
nes Geſchichtsſchreibers hinzufügen wollen, 
weß halb entfernen Sie fi aus der natürlichen 
Graͤnze ihres Gegenſtandes? Ihr Buch iſt ein 


rein militalriſches Werk, was hat die Politik 


darin zu thun? Sie waren, wie Sie ſagen, Of⸗ 
fizier im Hauptquartier Napoleons; allein Sie 
vergeſſen bieten Titel, nehmen den Character 
eines Diplomaten an, und wollen in die 
Geheimniſſe der Cabinette von Europa dringen. 
Sie haben ſich das von Schweden ausgeſucht; 
haben Sie aber wohl Kenntniß von den Geheims 
niffen, um Oinge zu erzählen, welche Sie nicht 
beweiſen koͤnnen. Ueberdies bedienen Sie ſich 
Ausdrücke, die elnes ſolchen Werkes unwuͤrdig 
find, Sie vergeſſen ganz den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Style der Geſchichte und dem 
eines ët? Nicht die großen Worte 
find es, durch welche die Wahrheit bewleſen 


d 
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wird. — Ss iſt es die Keglerung Guſtabs IV. 
. 2 
bie buen als eine Reihe falſcher und verrüͤck⸗ 
politiſcher Combinatlonen erſcheint. Darf 
, denn 1825, im Angeſichte Europa's und 
kur Regierungen deſſelben zu ſagen wagen, daß es 
in der Politik fehlerhaft und unſinnig gehandelt 
bi wenn man die legitimen Rechte der Throne, 
e Unabhaͤngigkeit der Staaten und ihr Handels⸗ 
ES aufrecht erhält? — Nachdem Sie eine 
us Einzelne gehende Erzählung der Begeben⸗ 
delten, welche die Wahl des Marſchalls Berna⸗ 
dotte zum ſchwediſchen Throne herbel fuͤhrten, 
gemacht haben, uͤbernehmen Sie noch einmal 
die Rolle des politiſchen Cenſors. 
die Anmaßung ihn zu beurtheilen, in den ges 
beimften Falten feines Herzens zu leſen, und 
bn der Undankbarkelt anzuklagen; eine Veraͤn⸗ 
derung, die nach Ihnen eintrat, als der Mar⸗ 
ſchall Frankreich verließ. Allein Sie haben ihn 
dann nicht mehr in der Naͤhe geſehen. Von frem⸗ 
den Gegenſtaͤnden umgeben, unter dem Einfluffe 
gebleterifcher Umftände, faſt allein mit feinem 
Sohne auf einen neuen Boden verpflanzt, mit⸗ 
ten unter ein Volk, deſſen Sitten, aus der Fer⸗ 
ne gefehen, franzöſiſch ſcheinen, es aber in Dies 
ſem alten Koͤnigreiche des Nordens, deſſen 
Einwohner zum großen Theil ihren alten Cha⸗ 
racter KE es oberflächlich find; dies iſt 
der Geſichtspunkt, unter welchem er erſchelnt; 
allein von dieſer Lage der Sache wiſſen Sie 
nichts, und wollen doch alles erfiären. — Sie 
fuͤhren an, daß Frankreich den 27. Junk 1812 
mit Schweden gebrochen habe, und ſprechen 
hlerauf noch von neuen Verhandlungen zwiſchen 
bieten beiden Relchen. Iſt dies ein Irrthum des 
Datums, oder eine Verwirrung Ihrer Ideen? 
Mir ſcheint es, daß den 27. Junl alles entſchle⸗ 
den war, oder daß wenigſtens von dleſem 
Tage an das polltiſche Syſtem Schwedens ber 
ſtimmt wurde. — Hiermit glaube ich das, 
was ich mir vorgenommen hatte, erfuͤllt zu ha⸗ 
ben. Mein Zweck war, Sie zur Gerechtigkelt 
und in die Graͤnzen des Anſtandes und der Ehre 


zurüͤckzuwelſen; haben Sie die Güte, ſich fünf 


tig darauf zu beſchraͤnken: Sie ſelbſt waren es, 
der mich herausgefordert hat, ich that meine 
Schuldigkeit, indem ich Ihre Angriffe abwies. 
Dies mag hinrelchen und zur Lehre dienen; wo 
nicht, ſo werde ich dle Wahrheit zu vertreten 
wiſſen. — G. A. Guſtavſon, Oberſt.“ 


Sie haben 


Alle Zeitungen machen auf eine glänzende 
Zuſammenſtellung der Sterne, Venus, Jupi⸗ 
ter, Mars und Regulus, in den erſten Tagen 
des Octobers aufmerkſam. — Allgemeines In⸗ 
tereſſe gewinnt diefe Conſtellatlon dadurch, daß 
ein bekanntes Mitglied der Berliner Akademle 
in elner der letzten oͤffentlichen Sitzungen ber 
richtete, daß er durch aſtronomiſche Berech⸗ 
nungen gefunden, wie eben dieſes merkwuͤrdige 
Zuſammentreffen der Sterne in dem Jahre ſtatt 
gefunden, welches ſich nach genauen Unter⸗ 
uchungen und Vergleichungen als das Gr: 
urts jahr Chriſti erweiſe. — 


Die Wagenbauer in Krakau haben eine neue 
Kutſche fabricirt, die nicht allein ibrer Form, 
Bequemlichkeit und ſaubern Arbeit wegen Bei⸗ 
fall hat, ſondern auch Kenner und Liebhaber 
durch eine neue Erfindung von Tritten ſebr 
uberraſcht; elne im verſchloſſenen Wagen bes 
findliche Perſon kann nämlich. mit leichter Muͤhe 
den Tritt berunterlaſſen und zurädfchlagen ; 
man kann alfo auch bei den hohen Kutſchen, die 
7591 am haͤufigſten im Gebrauch ſind, ohne 
gi (fe des Bedienten eins uad ausſteigen. 

iefe Erfindung iſt inſofern nͤtzlich, als man 
beim Durchgeden der Pferde ohne Gefahr einer 
Verletzung dem Wagen entſteigen kann, indem 
man nicht noͤthig hat, von feiner ganzen Höhe 
berabzuſpringen. Der Mechanismus dieſer 
Tritte iſt ſo einfach, daß ſie nicht allein den 
in der Kutſche befindlichen Perſonen nicht Im 
Wege find und nicht leicht ſchadhaft werden, 
Gagn fogar das Aeußere derſelben ſehr 
zieren. a b 


unter den letzten Enedeckungen in Pompejt 
befindet ſich ein Fresco⸗Gemaͤlde, welches elne 
Vorſtellung von roͤmiſcher Gutſchmeckerel giebt. 
Es ſtellt eine Tafel vor, die mit allem beſetzt 
ift, was zu einem großen Gaſtmahle gehoͤrt. 
In der Mitte firht man eine große Schuͤſſel, 
auf welcher 4 Pfauen fo angerichtet find, daß 
ſie mit ihren ausgebreiteten Schwaͤnzen eine 
prächtige Kuppel bilden. Rings herum ſind 
Seekrebſe geſtellt, von denen der eine ein 
blaues Ey, der andere elne Auſter, ein dritter 
eine Ratte und ein vierter ein mit Heuſchrecken 
angefulltes Körbchen in den Scheeren hält. 
Vier Schuͤſſeln mit Fiſchen ſtehen umber, auch 
an Rebhühnern, Haaſen und Kaninchen fehlt 
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es nicht, die ihren Kopf zwichen den Pine 
ten halten. Fruchtſchaalen mit Pfirfichen, M 
lonen und Kirſchen ſind zierlich aufgeſetzt, — 
Gemuͤſe enges Art eben daneben mit elner 
grün gefärbten Sauce uͤbergoſſen, die man lels 
der nicht heraus ſchmecken kann. 


— kk ᷑ — 
Unſere am 27ſten dieſes vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Kornitz den 28. September 1825. 
Joſeph Engel, Ober⸗Amtmann. 


Sophie Engel, geborne Kapus⸗ 
cinsky. 

Am 2 ſten d. M. wurden wir ehelich vers 

bunden. Dies fernen Freunden zur Nachricht. 


Nieder⸗Kunzendorf bel Schweidnitz den 
i 30. September 1825. 
Lina Dittrich, geb. Froͤhlich. 
Der Juſeltiarlus Dittrich auf Ries 
der⸗Kunzendorf. 
) 


S t. 


Utechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom rien October 1825. 


rs N Pr Cohraot 
Wechsel- Course. Tiefe f Geld 
Amsterdam in Cour... . $ 2 Mon — 
Hamburg in A „„. a Vista — 
8 Dito EE 4 W. — 
Ditto 2 Mon. — 
Di London für 1 Pf. Ster), 3 Mon — 
sl Paris für 300 Fr. Mon, — 
I Leipzig in Wechs. Zahl, A Vista — 
& Ditto Messe e Zahl. = 
sl Augsburg u...» . . La Mon — 
Wien in 20 Kr... . Ka Vista 
NE 2 Mon. — 
Berlin ’ .. A Vista — 
Ditto Eege e 2 Mon. | 99% 
` L 
Geld-Course. 

ei Holland. Rand- Ducaten # Stück 978 
Di Kaiser), Ducaten — 973 
Si Friedrichsd’or . » . rop Rıhl — 
el Pr. Münze N. Mze — 


— rennen.» 


Theater „Anzeige. Montag den 7. 
menuekt, 


+ 
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Geſtern feierten wir unſere ebeliche Verbin⸗ 
dung; wir zeigen dies unſern hieſigen und aus⸗ 

waͤrtigen lieben Freunden hierdurch ergebenſt 
an, und empfehlen uns zu fernerem freund⸗ 
ſchaftlichen Wohlwollen CN herzlich. 

Breslau den 27. September 182 

Der j Ag Schell aus 


kär St Schell, geborne 
Zeisberg. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
seiner lieben Frau, gebornen Freyin von 
Saur ma- leltsch, von einem gesunden 
Knaben, zeigt allen seinen Bekannten und 
Freunden hierdurch an. 

Broslawitz den 26. September 1805. 


Gustav von Stockmans. 


B. 11. X. 5. J. G. I. 
eegg ggg tee giöd a 


, SI Pr. Pr. Courant 
Effecten - Course. El Brite | Geld” 
8 Banco- Obligationen ei zeg 92 
8 Staats-Schuld- Scheine . 44 905 . 
8 Prämien St. Sch. Scheine . 444 — Ka 
3 Preuſs. Engl. Anleihe von 1818 GC CU PS 
S Ditio Ditto von 1822 5 — CH 
S Danziger Stadt-Obligat. in Th. Tei — A 
Churmärkische ditto 413 — 
8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. 9 4 954 — 
8 Breslauer Stadt - - Obligationen 151: 4406 
a Dito Gerechtigkeit” dito Loi — 96 
Tresor - Scheine . 4414 wes 
5 Holl. Kans ( Certificate — — — 
o Wiener Einl. Scheine — — 42} 
5 Ditto Metall. Obligat. SL 991 — 
8 Ditto Anleihe Loose. — — — 
8 Dido Partial-Obligat. » 4 — 
Ge ie? Bank- Aclich » 01 LE — ech 
chles, Pfandbr, von 1000 Rthir. | 4| 10 
2 Die Mitte 500 lhlr. | 4 — 4 Is 
8 Dino Ditto 100 Bue, 4 .— | — 8 
N 
Cegceezes? 


0000 777 EE SEET 
Detober: Das Alpenroͤsleln. — Die Ochfen⸗ 


Oienſtag den aten: Das Ehepaar aus der alten Zelt. — 
Steben Madchen in Uniform. 


U 
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Ju der peipifegtesen ſchleſſchen Zeitungs- Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn’s 
Bucchandlung iſt zu haben: 2 


Baut, S., Denkwüͤrdigkelten aus dee Menſchen⸗, Voͤlker⸗ und Sittengeſchichte alter und 
neuer Zelt. 78 Bd. Der neuen Denkwuͤrdigkeiten rr Bd. gr. 8. ei? Dan 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Brachmann, L., auserleſene Dichtungen. Herausg. von Muͤller. Zr und ar Bd. Auch unter 
— Aus erleſene Erzählungen und Novellen. rr und ar Bd. 8. Lelpz'g, Ze, 
g H 3 — t * 
Hermbſtaͤdt, Dr. S. F., gemeinnäglicher Rathgeber für den Bürger und Landmann. Er Bd. 
Mit 1 Kpfr. nebſt einem vollſtaͤndigen Sachregifter über den Inhalt aller 6 Bde. gr. 8. 
Berlin, Amelang, br. 23 Sgr. 
Heß, J. J., die Reife, ate Parabel. Neueſte derb. Aufl. gr. 12. Winterthur, Steiner. 8 Sgr. 


d Nouveaux Livres frangais i 
Secret, le, de triompher des femmes et de les fixer, suivi des signes qui annoncent le pen- 
chant à l’amour et des pensees de Montaigne, de Labruière et de Larochefaucault, sur 
les femmes, le mariage et la société par L. de Saint-Ange. 18. Paris. 1825. br. 1 Rthlr. 
Résumé de histoire de la regeneration de la Grece jusqu’en 1825, precede d'une introduction 
gur les revolutions. e d' Orient depuis sa fondation jusqu’ä la fin du zième 
siecle p. P. J. S. Dufey. 3 vol. 18. avec une carte generale de la Grece. Paris. 
1825. br. 5 4 Rıhit, 10 Sgr. 
Oeuvres completes de M. le Comte de Ségur, ornees de son portrait, d'un fac simile de son 
ecriture, et de deux Atlas composés de 32 planches, 30 vol. 8. Paris. 1925. br. 
Liv. 1 à 6. ou Tomes. 1212. 8 _ ne: 36 Rthir, 


SGetrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. October 1825. 
Weitzen ⸗Rthlr. 29 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 9 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. ⸗D'n. — $ Ridlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — Kthlr. 15 Sgr. 5 Din. 
Gerſte ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — $ Ahle. o Eat, ⸗D'n. — s rbl, "ën, Din. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. 3 D'n. — e bit, 10 Sgr.⸗D'n. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 9 D'n. 
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N Angekommen e Fremde. ? 
In den drei 8 Hr. Lehmann, Gutsbeſ., von Gabelzig; Hr. Wolff, Kaufm., von 
Stettin; Hr. Baron v. Roͤll, e von Trebnitz; Hr. v. Tſchirſchty, Landesbeſtallter, von Goͤr⸗ 
Us. — Im goldnen Schwerdt (Reuſche Straße): Hr. Schuhmann, Kaufm., von Grünberg. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Logau, von Sprottau; Hr. v. Prittwig, von Henners⸗ 
dorff; Hr. Graf v. Reichenbach⸗Goſchüͤtz, von Goſchüͤtz. — Im RU Hr. Graf v. Ho⸗ 
verden, von Hünern; Hr. v. Klidi, General, von Warſchau; Hr. Seliger, Kaufm., von Wolfenbüts 
tel; Hr. Gleber, Kaufm., von Braunſchweig; Hr. v. Pfuhl, Hr. v. Krakau, beide von Wohlan; Hr. 
Kretſchmer, Ports Secretair, von Oſtrowe. — Im blauen Hirſch: Hr. Schäffer, 2 Laband, 
Kaufleute, beide von Sorau; Hr. Sehlmacher, Hr. Schmelz, Hr. v. Exs, 2 Be r. Linnlke, 
Kaufleute, ſaͤmmtlich von Burg; Hr. Sehlmacher, Hr. Rabel, Hr. Gartner, Hr. Kletſchke, Kaufleute, 
ſäaämmtlich von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Hocke, von Heynauz Hr. Heitz, Gutsbeſ., 
von Guhrau. — Im goldnen Zepter: Hr. Prätorius, Kaͤmmerer, aus der Oberlauſitz; Hr. 
Santer, Oberamtmann, von Auras. — In der goldnen Krone: [Hr. Muͤller, Regiſtrator, von 
otsdam. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. Schönwald, Kaufm. von Friedland; Hr. 
chröter, Forſt,Controlleur, von Kraſchen. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Miczielsty, von 
Krakau. — In der Stadt Berlln: Hr. v. Johnſton, Landrath, von Mittel» Stelnsdorfi; Hr. 
guſtlul, Bürgermelſter, von Oppeln; Hr. Lindner, Buüͤrgermelſter, Hr. Hoffrichter, Deconomies 

+ Kommiff., beide von Ober Glogau. — In der goldnen Sonne: Hr. Graf v. Sehr, von Wel⸗ 
Ett: Hr. v. Reiswitz, Landſchaſts⸗Director, von Wendrin; Hr. v. Sommerfeldt, Partik., von 
wie, — Im Kronprinzen: Hr. Mathäl, Bürgermeſſter, von Neuſalz. — Im weißen 


k. Baron von Kloch, don Maſſel. — 
Prlvat⸗Logts: Hr. Ender, Landtags⸗Deputtrter, von Goͤrlltz, Schuhbr cke No. 70; Hr. "a 


Hr. 


a 
Storch: Hr. Schneider, Rentmelſter, von Schlaufe; H 


* 


ron v. Zedlitz, Landrath, von Herzogswalduu, Hr. Baron v. Zedlitz, Major, von Tlefhartmannsdorf, 


beide am Ringe Mo. 343 Hr. Martın, Kämmerer, von Namslau, am Rathhauſe No. 24 Hr. Wels 


dinger, Buͤrgermeiſter, von Reichenbach, am Rathhauſe No. 18; Hr. Waldhaus, Kaufe, von Eſſen, 


am Rathhaufe No. 4; Hr. Winter, Buͤrgermeiſter, von Ohlau, Ellſabethſtraße Mo. 8; Hr. Graf zu 


Dohna, Major, von Kotzenau, Eliſabechſtraße No. 1; Hr. Vater, Poltzel⸗ Director, von Glatz, Hr. 
Babdelt, Gutspächter, von Laſa witz, beide am Ritterplatz Mo. 8; Hr. v Jordan, ‘Präfident, von 
Schoͤuwalde, Nikolalthor No 76; Hr. Wunſter, Paſtor, von Waſchke, Karlsgaſſe No. 18; Hr. Frän⸗ 
zel, Pächter, von Mittel Zibollo, Oderthor No. 17; Hr. Graf v. Sedlnitzky, von Loͤwitſch, Domſtraße 
No. 19; Hr. Schildt, Kaufm., von Schweidnig, Hr. Schmidt, Hauptmann, von Goldberg, beide 
Schweidnitzer Straße Mo. 36; Hr. Scholz, Landtags. Deputirter, von Lauban, Schuhbrücke No. 243 


Hr. v. Wrochem, Landrath, von Ratlbor, am Nachhauſe No. 22 Hr. Stebel, Landtags Abgeordne⸗ 


ter, von Lubetzko, Nikolaiſtraße No. 9; Hr. v. Zlegler, Reglerungsrath, von Dambrau, Ohiauerſtraße 
No. ce Hr. Graf v. d. Schulenburg, von Jahmen, Hr. v. Schindel, Landesaͤlteſter, von Schon 
brunn, Hr. v. Haugwitz, Landrath, von Hermsdorf, ſaͤmmilich Weldenſtraße No aß; Hr. v. Poſer, 


Landrath, von Lauban, Hr. v. Lange, Landrath, von Koſel, beide Taſchenſtraße No. 12; Hr. Peitert, 


Kaufm. und Landtags: Abgeordneter, von Neiſſe, Altbuͤßerſtraße No. 3; Hr. Sebald, Oecon.⸗Commiſſ., 
von SE Hummerel No. 41; Hr. v. Heyn, Major, von Reichenbach, Kloſterſtraße No. 11; 
klnsch, Scholtifeibefiger, von Neuwalde, Domſtraße No. 11. R 
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(Anzeige.) Mittwoch den 5. October um 5 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 


lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Ueber Vegetatlonen des 


Kupfers auf trocknem und naſſem Wege ließ Herr Muͤnz⸗Meiſter Wagner. — Vortrag des 
Inbalts verſchiedene eingegangene Auffäge und Vorzeigung der Spinelle des Rieſengebirges 


und der beſondern foffilen Bildungen, die ſich über dem Gyps von Dirſchel ſßaden. 


: Das naturhiſtoriſche Mufeum £ 
der hieſigen Univerſttaͤt wird an den 4 Wollmarktstagen, vom bis zum 7. October, Nach⸗ 
mittags von 3 — 5 Uhr, den Beſuchen des Publikums geöffnet ſeyn. Der Eintritt iſt unentgeld⸗ 
lich und die Eintrittskarten werden an den genannten Tagen Vormittags von 8 — 12 Uhr im 
Univerfitätsgebäude, bei dem Conſervator Rotermund, gegen einen Zettel, worauf Namen, 


Charakter und Anzahl der Beſuchenden deutlich geſchrieben ſeyn muͤſſen, abgeholt. Eine ge⸗ 


druckte Ueberſicht und Nachweiſung der merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde des Muſeums iſt ſowohl 
beim Eingange ins Muſeum, als auch bei dem Pedell Freſe im Univerſiraͤtsgebaͤude für 4 Sgr. 
Courant zu haben. e Gravenhorſt. Otto. 


(Oeffentliche Vorladung.) Am Zten d. M. des Nachts zwiſchen 10 und 11 Uhr find 


in der Gegend von Wieſau, Neißer Kreiſes, bey der ſogenannten Hekels⸗Fuhrt, von zwey Grenz⸗ 
Aufſehern 4 Gr, 1095 Pfd. Wein in 16 Gebinden in Beſchlag genommen worden. Da die Ein⸗ 
bringer des Weins, gegen welche, wegen ihrer Menge und Gegenwehr, die Grenz Beamten ſich 
ihrer Waffen bedienen muͤſſen, die Flucht ergriffen haben, und felbige, fo wie die Eigenthuͤmer 
des angehaltenen Weins unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
» angemwiefen: a dato innerhalb 4 Wochen und fpätefiens bis zum noten November, ſich in 


e e 


ka 


dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an den Wein darzu⸗ 
thun und ſich wegen der mit denſelben veruͤbten Eingangs⸗Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten. 
Sollte ſich bis zu dem perenttorijch feſtgeſetzten Termin Niemand melden; fo haben die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer zu gewaͤrtigen, daß fe in Gemaͤßheit des F. 180 der allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 


nung mit ihren Anfprächen auf immer werden praͤkludirt und über die Löfung für den bereits ver⸗ 

uſten Wein nach Vorſchriſt der Geſetze wird verfahren werden. Oppeln am 23. Septbr. 1828. 
© Königliche Regierung, ate Abtheilung. x 

— * Beilage 
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R Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Vem 3. October 1825. ` 
Berdingung) Zufolge hoher Verfugung ber Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee⸗ 
Lorps allhler fett bie teg von ungefähr 1600 Stück Zefbaar - Kopfr Matratzen für die 
biefigen Kaſernen, in Entreprife gegeben werden. Es wird ſonach der dies faͤllge Bletungs⸗Ter⸗ 
SZ Dauf den 19. October c. angelegt und es werden Eptrepriſeluſtige eingeladen, fich an dieſem 
age In dem Geſchaͤfts⸗Lecale der unterzeichneten Garnifons Verwaltungs - Divection (Welden⸗ 
ſtraße No. 29.) wofeldft auch die betreffenden Bedingungen, waͤhrend der gewöhnlichen; Amts⸗ 
kunden eingeſeben werden können, eiazafinden und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 26ſten 
ptember 1825. i Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktion. 
(Subbaſtations⸗Proclama.) Da in der nothwendigen Subhaſtations⸗Sache über 
die zu Cawallen sub No. 7. des Hppothekenbuchs belegene Erbſcholtifey der verftorbenen] Wil⸗ 
beimine Baf ine, in dem am 12. Septbr. d. J. angeſtandenen Termine kein annehmliches Ges 
bor geſchehen, fo iſt auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſtation, ein neuer peremtoriſcher 
ietungs⸗Termin auf den Sten December c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, 
wozu Kauffuſtige mit dem Bemerken, daß die gerichtlich aufgenommene, auf 7010 Rthlr. 12 Sgr. 
lautende Taxe, ſowohl bei dem aus haͤngenden Proclama, als in den Amtsſtunden in unſerer Res 
giſtratur nebſt den aufgeſtellten Kaufsbedingungen elngeſehen werden kann, und unter der Wars 
nung vorgeladen werden, daß dem Meifibietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn ncht 
geſeßliche Hinderniffe eine Ausnahme heſſätlgen. Breslau den 28. September 1825. f 
r. Stadt- und Hospitaf- Land Guͤter⸗ Amt. 
= (Auction zweler Wagenpferde.) Es ſollen am 6. October c. Vormittags um 11 Uhr 
In dem Haufe Do, 58. zur goldnen Kanne, auf der Ohlauerſtraße die zum Nachlaſſe des Kretſch⸗ 
mer Dreyer gehörigen beiden Wagenpferde (Rappen), an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den 2. October 1825. 7 
f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage, 
(Bekan nt machung.) Da der Nachlaß des im vorigen Jahre verſtorbenen hleſigen Kürfchs 
ner Kurz, unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger, fo weit er hinreicht in Kurzem vertheilt werden 
foll, fo wird folches den etwanigen noch unbekannten Gläubigern deſſelben zur Nachachtung bes 
kannt gemacht. Oels den 29. September 18257. Das Stadt Gericht. 
„ (Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Die in hieſiger Vorſtadt nahe am Nlederthore gelegenen 
Grundſtaͤcke des Rothgerbermelſter Kirſtein, naͤmlich das maſſive Haus No, 185, eine Loh⸗ 
Surber⸗Werkſtatt, ein Schuppen und elne Wieſe, welche zuſammen auf 2241 Rtölr. 10 Sgr. 
adgeſchätzt worden, ſollen in den auf den 6. October, 10. December d. J. und peremtoriſch den 
II. Februar 1826 anberaumten Bietungs⸗Termine vor uns auf hieſigem Rathhauſe. an den 
KSE und, Beſtbietenden, mit Vorbehalt der Genehmigung der Inkereſſenten in den Zuſchlag, 
Öffentlich verſteigert werden, welches beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kauflafiigen hierdurch bekannt 
gemacht wird. Landes hut den 30. July 1825, Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Deffentlicher Verkauf einer Apotheke.) Auf den Antrag der Erben des hieſelbſt 
kerkorberen Apotheker Men de, fol deffen nachgelaffenes am Markte hleſelbſt belegenes maſſives 
rauberechtigtes Haus No. 92. nebſt der dazu gehörigen Wiefe von 3 Morgen 113 QR. zuſam⸗ 
men auf 4121 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt, desgleichen die in dem Hauſe befindliche con⸗ 
ceſſtonirte Apotheke nebſt Zubehör, au den Meiſtbietenden öffentlich im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation veräußert werden. Zu biefem Behufe iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf den 
Zäiten November a. c. Vormittags um 9 Uhr anbergumt worden und werden Kauftuſtige, 
wet ibre Beſigfaͤhigkelt, fo wie ihr Zahlungsoermögen.nachtoeifen koͤnnen, hierdurch aufgefore. 
dal an gedachtem Tage in dem Terminzimmer des unterzeichneten Gerichts entweder in Perſon, 
er durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wobei 
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hierdurch angedeutet wird, daß der Meiſt⸗ und Beſtdietende mit Einwilllgung der Mende ſchen 
Erben den Zuſchlag zu gewärtigen hat. Die Taxe fo wie die Kaufs bedingungen koͤnnen täglich 
im Reglſtratur⸗Zimmer eingeſehen werden. Ohlau den rz, September 1825. dei 
e E 3 — R Königlich. Preuß. Stadts Gericht. ` 
SN der Bade⸗Salon⸗TDrokteur⸗Wirthſchaft zu Landeck.) Die 
de Bade⸗Salon⸗Trakteur⸗Wirthſchaft ift pachtlos geworden und ſoll vom ıften Januar k. J. 
anderweitig auf drey oder aber auch auf ſechs hintereinander folgende Jahre oͤffentlich fuͤr das 
Meiſtgeboth verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den dritten Dezember 
d. J. beſtimmt und feſtgeſetzt, an welchem Tage wir cautionsfaͤhige Pachtliebhaber früh um Neun 
Uhr in unſerm Seſſtons⸗Zimmer zu erſcheinen, hierdurch einladen und hat der Beſtbiethende und 
ahlungsfaͤhige den Zuſchlag dieſer Trakteur⸗Wirthſchaft zn gewärtigen. Naͤhere Anfragen über 
Pacht⸗Bedingniſſe ꝛc. wird der Buͤrgermeiſter Hauck an Ort und Stelle muͤndlich, Auswärtigen 
aber auf poſtfreie Briefe, befriedigend beantworten. Landeck den 2Gten September 1825. , 
g e"? 5 N 8 Der Magiſtrat. 
(Aufforderung) Der In den Jahren 1813, 1814 und 1815 bei dem vormaligen von 
Lütz o wſchen Freicorps, jetzlgen 25ften Infanterle-Regiment, geſtandene Oberjaͤger Franz 
Gebauer, angeblich aus Raſa in oͤſterreichiſch Schleſien gebürtig, der ſich die Erbderechtigung 
auf das eiſerne Kreuz ater Klaſſe erworben hat, wird blermit aufgefordert, binnen drei Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens bis zum 1. Januar kuͤnftigen Jahres uͤber ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
an, Unterzeichneten Auskunft zu geben, damit er zur Ererbung eines ertedigten eiſernen Kreuzes 
ater Klaſſe in Vorſchlag gebracht werden konne. Ein Bruder des Franz Gebauer fol Wundarzt 
zu Jägerndorf in Schlefien ſeyn, dieſer oder anderweitige Verwandte werden ebenfalls hiermit 
aufgefordert, wenn ſie von Jenes Aufenthalt etwas wiſſen, ſolches anzuzeigen. Coblenz den 
21. September 1825. SÉ von Leslie, = Karier" 
Koͤnigl. Preuß. Oberſt und Commandeur des 25ſten Infanterie. Regiments. 
(Subhaſtatlons⸗ Proc lama.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt kichten⸗ 
ſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, Koͤnigl. Preußiſchen Antheils, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ein Termin zur Forts 
ſetzung der Subhaſtatlon der: in dem Leobſchützer Kreiſe und theils in dem Fuͤrſtenthum 
Troppau, theils in dem Fürſtenthun Jag rndorff gelegenen, von der oberfi ſchen Rund: 
ſchaft im Jahre 1822 auf 90092 Die, 11 Sgr. 106/7 Pf. gewuͤrdigten Ritterguͤter 
Posnitz und Krug, auf welche in dem, den zoſten Maͤrz und 24ſten Auguſt 1824 und Aten 
Junk 1825 angeſtandenen peremtoriſchen kicitattons⸗Terminen kein Gebot iſt gethan worden, vor 
dem Commiſſario dem unterzeichneten Director auf den rıten April 1826 Nachmittags um 
3 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerlicht iſt angeſetzt worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche die Ritterguͤter Posnitz und Krug zu kaufen gemeint und 
annehmlich zu zahlen vermoͤgend find, hierdurch aufgefordert, ſich in dem angeſetzten Lermine zur 
Abgebung ihrer Gebothe zu melden und zu gewaͤrtigen, daß in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, die Adiudication der genannten Rittergäter Poßnitz und Krug 
an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Zugleich wied hiermit auf Verlangen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen kandſchaft noch bekannt gemacht, daß der neue Acqulrent der zur Subhaftation geſtell⸗ 
ten Ritterguͤter Poßnitz und Krug fich der dem bevorſtehenden General⸗Landtage vorbehalten bieis 
benden Beſtimmung über die rüͤckſichtlich der ſtattgefundenen Total-Dismembration etwann noͤthlg 
werdende Abloͤſung, der auf den gedachten Ritterguͤtern haftenden Pfandbriefe in Voraus uns 
terwerfen muß. Ürörigens kann die dem Subbaſtations⸗ Patent beigefügte landſchaftliche Taxe 
der zur Subhaſtatlon geſtellten Rittergüter Poßnitz und Krug, von den Kaufluſtigen an der hie⸗ 
ſigen Gerichtsſtelle mit Muße nachgeſehen werden. Leobſchütz den 20, September 1823. 
N Fürft vichtenſein Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums, Gericht, 
E Ges, . Antheils. Schilter. 
„(Edictal⸗Cltation.) Von dem Kloſter Martenthalſchen Juſtiz⸗Amte zu Menfelmig 
wird der ſeit dem Jahre 1811. abweſende, im Jahre 18 1a als Koͤnigl. ſaͤchſiſcher Soldat In den 
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2% e Seifersdorf, ſo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
Römer auf Anſuchen deſſen Schweſter Marie Roſine Bauer Büttner, geb. Mirſchel, zu 
auf derſeifersdorff hiermit Iͤffentlich vorgeladen, Déi binnen neun Monaten und längjtens in dem 
auf den Ein und Zwanzigſten April 1826 Vormittags 9 Uhr an bieſiger Juſtizamts⸗ 
Dt anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und hinſichtlich feines: 

Vermoͤgens weitere Anweiſung, im Fall des Außenbleibens oder nicht geſchehener Anmeldung 
aber zu gewartigen, daß in Gemaͤßheit H. 4. des Geſetzes vom 22. May 1822 auf Todes⸗ Erklaͤ⸗ 
zung erkannt und das Vermoͤgen feinen nächſten Anverwandten ausgeantwortet werden werde. 
Meuſelwitz Goͤrlitzer Krelſes, den 20. April 1823. 

Kloſter Marienthalſches Juſtiz⸗-Amt. Pfennigwerth. S 
Su (Ritterguts⸗Verkauf.) Eln Rittergut, in einer der fruchtbarſten und angenehmſten 
Gegend der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Oberlauſitz gelegen, mit maſſiven, groͤßtenthells mit Ziegeln ge⸗ 
deckten Gebäuden, veredelter Schaͤferei, bedeutender Rindoleh⸗ und Schweinezucht, wohl ans 
gebrachter Brau⸗ und Branntweinbrennerel, Ziegelet, hinlänglichen Dlenſten und anſehnlichen 
Dipen Zinſen, fol Familienverhaͤltulſſe wegen verkauft werden. Die nähern Nachrichten 
darüber ſind auf portofreie Briefe zu erfahren bei dem Stadtbrauer Mattauſch ek zu Winzig 

in Niederſchleſten. 

„achzuwelſenz iſt elne in hleſiger Vorſtadt gelegene ſehr angenehme Bergung mit einem 

7 ſchoͤnen, ganzbvequem eingerichteten Wohnhauſe, Stallung, Scheuer ic, unmirtelbar daran ſtoßen⸗ 
den Kuͤchen⸗Gärtchen und 12 Scheffel alt Breslauer Maaß beſtes Ackerland, wobei 4 Kuͤbe gehal⸗ 
ten werden. Ich kann ſolche Jedem, der die Abſicht haben ſollte, ſich hier anzukaufen und bei dem 
Genuß des Stadtlebens auch ländliche Unterhaltung zu haben wünſchte, um fo ſicherer empfehlen, 

als der Preiß derſelben aͤußerſt billig tft, und der gegenwärtige Beſitzer den Verkauf nur desbalb 
beabſichtigt, well Verhaͤltniſſe eingetreten find, die eine Veranderung des Wohnorts nothwendig 
machen. — Eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Haus, worlinnen ſeit laͤnger als 30 Jahren Ma⸗ 
terial⸗, Specerei⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤfte mit vielem Nutzen betrleben worden ſind, und deren 

Uebernehmung einem thaͤtigen Manne deſto mehr Vortheil verſpricht, weil dieſen ſeit einigen Jah⸗ 
ten auch Wein- und Commiſſions⸗Lager⸗Geſchaͤfte beigefügt worden find, Ste CG nur deshalb 

abgetreten werden, weil den Inhaber auswärtige Verhaͤltniſſe beſtimmen ein größeres Etabliſſe⸗ 
ment zu übernehmen. Ich kann mit allem Recht Jeden, der ſich auf Geſchaͤfte, die einen ſichern 

Nutzen verſprechen, einlaffen will, darauf aufmerkſam machen. — Bei diefer Gelegenheit er⸗ 
laude ich mir, mich zur Nachweiſung von Ländguͤthern zu aͤußerſt billigen Preiſen nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Producten Ererag veranſchlagt, ſowohl in hieſiger Gegend, als auch in Ober⸗Schleſien, 
in der Ober: und Nieder⸗kauſitz ꝛc. gelegen, fo. wle zu allen Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchaͤf 


ten hleſigen Orts, als Miethung von Wohnungen, Beantwortung von Anfragen und [fo ferner, 


gegen ein billiges Honorarium beſtens zu empfehlen. 8 
SS Carl Frledrich Lorenz, in Hlrſchberg. SE 
„ (Verkauf.) Einer der frequenteſten Gaſthoͤfe in Niederſchleſien, welcher vom Anfang 
feines. Entſtehens bis auf den heutlgen Tag ſich eines vorzüglich guten Rufs und bluͤhender 
e ahrung zu erfreuen hat, ſoll veraͤnderungswegen aus freier Hand verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige erfahren die nähern: Bedingungen beim Herrn Agent Kelch, am Ringe (ſonſt Naſch⸗ 
markt), No. 49 in Breslau. e CSN ö K 
6 (Anzeige.) In einer bedeutenden Kreisſtadt Oberſchleſiens, nahe an der oͤſterrelchiſchen 
renze, iſt ein Gaſthof, enthaltend 10 ausgemalte helle Zimmer, Stallung und Wagenplatz, mit 
8 r ohne Meubles, veränderungswegen.bald zu verkaufen und das Nähere beim Herrn Agent‘ 
Kelch am Ringe (ſonſt Naſchmarkt) No. 49, in Breslau zu erfahren. a 
Zu verkaufen.) Das Dominium Grunau bei Schweidnitz bletet Bullen, acht Old n⸗ 


8 
— Rage, von ſechs Monaten bis 11/2 Jahr, zum Verkauf an, die taͤglich daſelbſt in uu 


enſchein genommen werden konnen. f 5 
Su verkaufen) ſtehn 16 Stuck Orangerie in Altſcheitnig No. 15. 


Dot gen Segen murder und ſeit dem nichtigucihnefchrte Johann George Wir chen, 
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f — 38 — 
(Zu verfanfen) in Alt⸗Scheltulh No. 26 eigene Bohlen, dergl. Bretter, Kloͤter und 
eln großer elſerner Ofen. , Sei f - di 
Gees Ein StubensPofitio mit zwel angenehmen Regiſtern, Floͤte und Clarinette, 
desgleichen ein Floͤtenwerk mit Flöten und Elarinetten, welches Conzert⸗ und Tanzmuſik fpielt, 
beide von Mahagoniholz, ſtehen zu verkaufen, auf dem Dominicanerplag No. 1. eine Stiege hoch. 
(Wagen zu verkaufen.) Ein viersitziger, Landauer, in London, eine Batarde, 
in Wien, eine dergleichen hier, und ein viersitziger Halbwagen, in Berlin gebaut. Das 
Nähere Junkerngasse No. 2. - ; 

BagensBerfauf.) Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen, eine Droſchke nebſt einem 

Plauwagen ſind beim Sattler Schmidt auf der Alkbüͤſſerſtraße No. 12. zu verkaufen. a 

(Zu verkaufen.) Eine Parthie leere, friſche Baumsl⸗Faͤſſer von 8 bis 14 Centner Zus 
halt, gute Rum⸗, Eſſig⸗ und Syrob⸗Oxhofte Faͤſſer ſtihen wegen Räumung eines Kellers 
zum billigen Verkauf: Karlsſtraße No. 7. ER: 

(Pacht⸗Geſuch.) Eine Gutspacht in Niederſchleſten von 12 bis 1600 Rehlr. oder ein 
Freigut zu kaufen von 6 bis Sooo Rthlr. wird ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Nähere 
Auskunft iſt vor dem Ohlauer Thore, Kloſterſtraße No. 5, fruͤh von 7 bis 9 Uhr zu erhalten. 
(Briefe werden unter der Adreſſe H. T. franco bei dem Herrn Hach daſelbſt abzugeben erbeten). 

(Guths⸗ Verpachtung.) Eine den jetzigen Zeiten angemeſſene und bald anzutretende 
8 von circa 2000 Nthlr. dieſſeits der Oder, wird nachgewieſen Nicolal⸗Straße No. 33. 

eich n.) Dienftag als den 4. October früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde ich auf 
der Schuhbruͤcke No, 83. Im Gemälde eine bedeutende Parthie achte Harlemer Blumenzwiebelg 
gegen gleich haare Zahlung verſteigern. S. Pier é, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſair. 

(Auction.) Donnerſtag als den ten October und folgende Tage, werde ich auf der 
Schmiedebruͤcke No. 18. den Nachlaß des verſtorbenen Schiffahrts⸗Direktor Herrn Hoyol, be⸗ 
ſtehend in Porzellan, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, Eifen wobel ein ganz guter Feder Bräter, 
Wäſche, Federbetten, Matratzen, Kleidungsſtücke, Meublement, als: Sopha, Stüple, ein 
Mahagoni⸗Schrelb⸗Secretair, ein Glasſchrank, eine in Mahagonl⸗Gehaͤuſe 8 Tage gehende 
Wand⸗Uhr, Tiſche und div. Hausrath, Öffentlich verſteigern. ö 

S. Pieré, conceſſ. Anctions⸗Commiſſair. 
(Auctlon.) In termino den 6. October c. Vormittags um 11 Uhr ſollen in der Preis 
Stadt Neumarkt an den Melſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden: 
1 halbgedeckter Wagen, — 4 Stuck Kuͤte, 
1 Stamm⸗Ochſe, — 150 Stuͤck Schaafe. i - 

(Nene Musikalien bei C. G. Förster.) Angely 7 Mädchen in Uniform. Vau- 
deville, Clavierauszug a Dt, — Seyfried die Ochsenmenuet, Singspiel in 1 Ak. 
Klavierauszug 2 Rthl. — Daraus einzelne Arien, Duetten etc. ä 5, 10, 18 sg. — C. 
Czerny 3 gr. Allegro’s p. le Pianof. ae 75. No. 1 et 2. à 25 8gr. — No. g. 1 Rthl. 5 sgr.— 
Synphoslon, ein Liederkranz für Freunde einer fröhlichen Tafel von Spiritus Asper und 
Nestorius mit Pianof. 1 Dud, 10 egr, — Pixis gr. Variat. militaires P. 2 Pianof. avec 

Orchestre ou Quatuor etc. 66. 1 Rihl 20 sgr. — Pikis Exercices en Forme de Valser 
P. Pianof. op. 80 La 15 gr. — J. Czerny Variat. und Rondo f. Pianof. ae 46 15 sgr.— 
Maurer Theatralisches Quodlibet E Pianof. 20 sgr. — Huldigung der. Freude, eine 
Sammlung ausgewählter Mode-Tänze f. Pianof. ıtes Heft. No. 1 — 10. » Rthl. — C. 
Czerny Air allemand: „Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus, Ade!“ varié p. Pianof. 
ı Athl. — C. Czerny 2 gr. Marches à 4 Mains 25 sgr. — Hammel gr. Septuor ar- 
range A A Mains par Mockwitz.2 Rthl. 10 gr. — Nebst sehr viel andern Musikalien. 
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Lilterariſche Auzelg e. - 

Bei A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße No. 3. in Breslau iſt zu haben: 
„Meine Anſtalt, als Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt in ihrem gegenwärtigen Zuflande, dar⸗ 
geſtellt von G. B. Bog, Vorſteher der Anſtalt.“ 8. broch. 4 Sgr. 
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Tess Zënn E K K e . EURER 
S Barz lech Feuer⸗Verſich erungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld * 
x - Diefe fich einer immer größeren Sheilnahme erfreuende Vat erlaͤndiſche Anſtalt zur 3 
Sicherung gegen Feuerſchaden, empfehlen wir Unterzeichnete denen zum gegen⸗ 
artigen Woll markt hier anweſenden und find wir bereit, die Anträge auf Gebäude, Mobi⸗ . 
lien ꝛc. Getreide, Vieh⸗Corpora ꝛc. in moͤglichſt billigſten Praͤmten aufzunehmen und ges ® 
maͤß unſrer von der Direftion habenden Vollmacht, ſogleich durch Interims Verſicherungs⸗ 3 
Scheine feſt abzuſchließen. Gebrͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
D E d e e eee. 


(Anzeige.) Geräucherten Silber⸗Kachs, felſch gepreßten Caviar, neue holland. Heringe, 
Brabanter Sardellen, Gardeſer Citronen, Apfelſinen, Datteln, Mandeln In weichen Schalen, 
eingem. chineſiſchen Ingder, Citronat, candirte Pommeranzen, A . Sultanin⸗ und Trau⸗ 

n⸗Roſinen, Oliven, verſchleden Sorten franz. Capern, Truͤffeln in Del und dergl. trockene, 
mehrere Sorten Chocolade und feine Thees, feinſtes Alxer⸗ und Propencer⸗Oel in Flaſchen, 
feines Tafel⸗Oel, franz. Estragon und Grͤnberger Weineſſig, franz. Moutarde in Pots, der⸗ 
gleichen Pulder in Blaſen und Cremſer⸗Senf, Schweitzer⸗, dergl. grünen Kraͤuter⸗, Holland. 
Suͤß⸗Milch⸗, Parmeſan⸗ und Limburger⸗Kaͤſe, verſchiedene Sorten Faden⸗, Macaroni⸗, Bands 
und Facon⸗Nudeln, aͤchte Braunſchwelger Schlackwurſt, italien, Maraſchino, island. Eiderdau⸗ 
nen, feinſte Hauſenblaſe in Blattern, achten Offenbacher Marocco in Blel und loſe, Taback 
d' Etrennes und Robillard, fein Varinas⸗Tnaſter und Portorico in Rollen, Marfeiler und Vene⸗ 
klaniſche weiße Selfe, fein Raffinat, Melis », kumpen⸗ und Farin⸗Zucker, medrere Sorten 
Caffees, fo wie alle übrige Specerel-Waaren, offerire ich, einzeln und im Ganzen, zu den billigſten 
Preiſen. Auch habe ich ein Commiſſtons⸗kager der Nathuſtus ſchen Tabzcks⸗Fabricke in Magde⸗ 
burg, wobei ich ebenfalls die billigſten Bedingungen mache. 

Epriftian Gottlieb Muller, an der Ecke des Ringes und der Schweldnitzer Gaſſe. 
(Tabacks⸗Anzeige.) Außer den ſo allgemein beliebten Sorten 
Hamburger Tonnen -Onaster pro, P Fd. 7 Ser 
Hamburger Halb- Canaster pro Pfd. 6 Sgr.. 
babe ich nun vermoͤge auswärtigen außerordentlich billigen Einkaufs von amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern pr. Auctlon, noch zwei andere Serten fabricirt, in ganzen Pfund⸗Paketen, init der Etlquet 

N Das Breslauer Wappen, : 

in roth und weis Papier pro Pfd. 5 Sgr. : 

in gelb und ban Papier pro Pfd. 4 Sgr. 
in Bartien mit dem gewohnlichen Rabatt. 

Zufolge der angenehmen und leichten Qualite und der fo fehr billigen Preiſe, finden diefe 
Serten ſtarken Begehr; Auswaͤrtige die davon zum Handel beſonders aber zu Waſſer Beziehun⸗ 
gen machen wollen, belieben daher ihre Aufträge immer recht fruͤh einzuſenden, damit ſie um ſo 
prompter effectuirt werden konnen. G. B. Jäkel, in Breslau, 

S AInbaber einer Sound: und Schnupftaback⸗Fabrick am Ringe No. 48. 

(Empfehlung und Einladung.) Einem hochzuverehrenden Publico zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß ich von heut an die Herbſt? und Wintermonate hindurch wiederum zu jeder 
Tageszeit ein reines und gutes Glas Punſch anfertige und bitte demzufolge um geneigten Be⸗ 
ſuch. Breslau den 1. October 1825. f i 

` C. A. Kahn, Schwelduitzer Straße in der Pechhuͤtte. 
(Punſch⸗Eſſenz) von reinem Zitronenſaft und dem beſten Jamaica⸗Rum eigends ans 
gefertigte Punſch⸗Eſſenz empfiehlt einer geneigten Beachtung b 
C. A. Kahn, Schweidultzer Straße in der Pechhuͤtte. 
(Anzeige.) Pfeſfergurken von beſter Gute empfiehlt. 
i C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. 

(Anzeige.) pereuſſions⸗Kupferhuͤtchen und Trocar für Rind⸗ und Schaafvieh empfehle 

iu billigen Preiſen. ö B. Lehmann, am Ringe No. 5% 


d 


/ 


weinflaſche, erhielt und empfiehlt S 


in Commiſſion und offerirt billigſt 


baumwollnen und wollnen Schnitt-Waaren aufs Neuſte und Voll ſt 


3 
— 
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u an gekommene Waare n. 
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ee ei men. TEE 
` ` Zafel»Bouilon pr. Pfd. 11/3 Rthlr.; beſte neue 1825er Brabanter Sardellen; ganz aͤchte 


Pariſer Moutarde mit eingebrannter Schrift; weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 7 Sgr.; fließen⸗ 


den Caviar pr. Faͤſſel 20 und 25 Sgr.; GE Jamaica Drum pr. Flaſche Io, 12 ½ und: 
15 Sgr., in Parthien bedeutend billiger, offerirt ; | wm = 
u ` G. B. Jaͤckel, am. Ring No. 48. Käerz 2 
(Neu angekommene Waaren.) Neue Limb. Kaͤſe, ſchoͤnes Glanz⸗ Stuhlrohr, ganz 
alten Arac de Goa, Franz⸗ Wein A 10, 12 und 15 Sgr., Ungar⸗ Wein ä 13, 15 und 20 Sgr. 
pro Berl. Bout., Ryeins Wein A 25 Sgr., Pisporter Moſel⸗Wein 20 Sgr. pro große Rhein⸗ 
i „B. Jäckel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige.) Fein raffinirtes Ruͤbs⸗Oel, beſtes Speiſe⸗Oel, alle Sorten Lampen⸗Dochte, 
Wallrathlichte und Pulverzuͤndenden Brenn-Spiritug empfiehlt zu den biüigſten Prelſen 
Be g die Oel⸗Fabrik F. W. L. Vaudel, Junkeraſtraße No, 32. 
i Blumenzwiebeln. N 
Unſere ächten Harlemer Blumenzwiebeln empfehlen wir zu den billigſten Preiſen zu geneig⸗ 
ter Abnahme. * Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
„(Tulpen ⸗ Zwiebeln.) Eine Quantität Tulpen aus den ſchoͤnſten Sortlrungen empfing 


E. A. Kahn, N 
Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. i 
(Anzeige.) Wir erhielten eine bedeutende Auswahl engliſcher Sattel, Sporen, Steig⸗ 


buͤgel, Trenfen, Candaren und Zaͤume, englifch kupferne und plattirte, fo wie mehrere Arten 


Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen neueſter Fagon, Leuchter, Girandols, ſehr ſchoͤne Taſſen mit halt⸗ 
barer Vergoldung und Maleret; alle Arten Thee- und Kaffeebretter, Zuckerkaͤſtchen, Frucht⸗ 
und Brodtkoͤrbchen, eine große Auswahl ganz vorzuͤglicher engliſcher, franzoͤſiſcher und Berll⸗ 
ner Lampen, Regenſchirme, Herrenhuͤte u. ſ. w., und verkaufen ſolche zu den bereits bekannten 
billigen Fabrikpreiſen. Hubner & Sohn, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No, 43. 
(Anzelge.) Unterzeichneter zeigt einem geehrten Publiko hierdurch ergebenſt an, daß er 
von der Lelpziger Michaell⸗Meſſe zurückgekehrt iſt, fein. AE A in ſeidnen, balbteipnen, 
ndigfie aſſortirt hat, vors 
süglich eine bedeutende Auswahl der modernſten Weſtenzeuge und Halstuͤcher für Herren, und 
ſolches zum bevorſtehenden Wollmarkt unter der Zuſicherung der bllligſten reiſe beſtens 
empfiehlt. S M. Sachs jun, am Ringe (ehemals Naſchmarktſelte) No. 46. 
(Anzeige): Den neueſten Damen⸗Putz, Härte und Bonnets mit allen neu angekommenen 
Gegenſtaͤnden der Mode, auch vorzüglich ſchoͤne Tapeten⸗Muſter empfiehlt die Zoch e r ſche Modes 
dandlung aus Dresden. Am Paradeplatz und der Nikolai⸗Gaſſen⸗Ecke No. 1. erſte Etage. 
(Anzeige.) Vorzuͤgliche Bijouterien, fo wle eine bedeutende Sendung Kunſt⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren erhielten fo eben von der Leipziger Meſſe " er 
Hübner & Sohn, am ehem. Naſchmorkt, neben der Apotheke No. 43. 
(Anzeige.) Engliſche Fleckſeife, aus Seide, Tuch, Jeugen, Wäſche, Holz, den fein⸗ 


\ ſten Farben unſchaͤdlich, jeden Fleck zu vertilgen, Waſchwaſſer gegen die Sommerfproffen und 


Leberflecke, franzoͤſiſche Teint⸗Seife, dle feinſten, achteſten franzoͤſiſchen Parfums und Poma⸗ 
den, Berliner achtes Koͤntgs⸗Raͤucher⸗Pulver, Spiritus gegen die Motten in Roß haare, 
Tapeten und Klelder, Spiritus gegen die Wanzen, engliſche Dinte und Pulver in der klefſten 
Schwaͤrze, rothe Dinte erhielt in den bllligſten Preiſen neu, C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 

(Anzeige) Alte Muͤnze nehme ich fortwährend beim Verkauf als Zahlung, 


den Thaler zu 32 / Sgr., an. Breslau den 3. October 1828. 


Ernſt Mevius, Goldarbeiter an der Rlemerzelle, im Haupt Johannis. 
(Anzeige.) Die in der diesjährigen Kunſtausſtellung aus geſtellten großen Bronze- Dafel⸗ 
leuchter, ſtehen jetzt bei dem, Herrn Goldarbeiter Stephan, auf der Riemerzeile im goldnen: 
Huth, zum beliebigen Anſebn undo Verkauf. ees, 8 SCH 
C. Hoferichter „Guͤrtler und Bronze Arbeiter in Breslau, Weisgerbergaſſe No. ar;. 
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, (Concert⸗Anzelge.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an: daß Dien⸗ 
fa als den 4. e c. das erſte Abend⸗Concert bei mir gegeben und damit alle Dienſtage 
und Donnerſtage continuirt wird. Mit gutem doppel Flaſchenbler, wie auch in Faß, empfiehlt 
ſich und bittet um hochgeneigten Zuſpruch. Breslau den 1. October 18285. . 
A Der Kretſchmer Krebs, In den 3 Tauben am Neumarkt. 
(Bekanntmachung) Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publicum mache 
ich hiermit ergebenst bekannt, daf: ich ein besonderes Instrument verfertiget habe, welchem 
ich den Namen Aeolodicon gebe. Dieses ist eine Erfindung der neuesten Zeit, es gleicht in 
seiner äussern Form einem nach jetzigem Geschmack gebauten Secretair, und nimmt eben 
nicht mehr Raum ein. Die Tastatur besteht aus 94 Octaven,; nämlich vom Contra-F bis ins 
4 gestrichene G, der Mechanismus und die Spielart gleicht einer Orgel, die Töne bestehen 
aus Stahlfedern und werden durch die leichteste Windberührung in Bewegung gesetzt, der 
Ton dieses Instruments gleicht in der Tiefe einem Serpent; im Basse dem Fagott, in der un- 
gestrichenen|Octave einem Waldhorn, in der Aren einer Clarinette, die übrigen Töne Haut- 
ois. Der innere Bau ist dauerhaft und nicht der Verstimmung unterworfen; übrigens ist 
diesem Instrumente eine so leichte Spielart gegeben worden, dafs es nie leichter zu wünschen 
ist, und die Schönheit des Tones wird allgemein geliebt. Auch werden bei mir Flügelinstru- 
mente nach dem neuesten Geschmack, wie auch Stutzflügel, wo die Force des Tones einem 
‚grofsen gleich kommt, verfertiget, 
Ca Bowitz, musikalischer Instrumentmacher, wohnhaft Altbüfsergasse No. 52, 


Mesıbled-Angeige.) Einem hohen Adel und verehrungswerthen Publikum machen 
wir Tifchlermeifter bekannt: daß wir, wegen der bevorſtehenden Verlegung unſers Meuble- Mas 
gazins, noch in unſerm jetzigen Locale im Haufe des Kaufmanns Herrn Habicht, auf dem 
Naſchmarkte neben der Apotheke, moderne Mahagoni Schreib-Secretaire, Kommoden, Schraͤnke, 
alle Sorten von Tiſchen und andere verſchledene Meubles, zu den allerbilligften Preiſen herabzu⸗ 
laſſen geſonnen find und bitten daher um geneigten Zuſpruch. Breslau den 1. October 1825. 

(Meubles Anzeige.) Auf der Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen, eine Stiege 
hoch, find von verſchiedenen Gattungen Meubles nach der modernſten Fagon und dauerhaft 
gearbeitet für billige Preiſe zu haben bei F. Nowack. 

(Meubles - Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum empfiehlt 
‚feine modernen, trocknen und dauerhaft in eigener Werkſtatt gearbeiteten Meubles zu den aͤuß erſt 
moͤglich binigen Preiſen in dem neuen Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 
SS e , . W. C. Pichardt junior, Tiſchlermeiſter. SC? 


Fur Eltern und Vormuͤnder, welche ihre Kinder und Pflegebefohl⸗ 

de nen nach Breslau auf die Schule [hidden wollen. 

Eine anſtaͤndige ſtille Familie iſt bereit, 2 auch 3 Knaben, welche die hleſigen Schulen ber 
ſuchen wollen, zu ſich zu nehmen und gegen eine billige Penfion für Wohnung, Koſt, Waͤſche ꝛc. 
für das phyſiſche und ſittliche Wohl derſelben, an Eltern Statt, rechtſchaffen zu ſorgen. Das 
Naͤhere beim Herrn Agent Muͤller, No. 17. Herrenſtraße, ſonſt Windgaſſe. i i 

(Penſlons- und Schulgefuch.) Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
babe ſch im Haufe des Herrn Kaufmann Wentzel am Ringe No. 15. ſeitwaͤrts der Hauptwache 
gegenüber, eine weibliche Unterrichts⸗Anſtalt eröffnet, Es wird in derſelben im Stricken, Naͤhen, 
Weiß und Buntſticken, Haͤckeln und Kleidermachen, auch Jm Leſen, Schreiben, Rechnen, Reli⸗ 
glon, Zeichnen, Geſchichte, Geographie, deutſche und franzoͤſiſche Sprache und Geſang, Unter⸗ 
richt ertheilt. Auch bin ich bereit, Mädchen auch kleine Knaben gegen billiges Honorar in Pen⸗ 
on zu nehmen und bitte diejenigen, welche mit ihrem Vertrauen mich beehren wollen, ſich an 
mich zu wenden. 5 = Mathilde Schulze. 
(Penſions⸗ Anzeige): Eine der billigſten Penſionsanſtalten, wo Kinder von 5 bis 
werbe ren angenommen, muͤtterlich gepflegt, und in allen nöthigen Wiſſenſchaften unterrichtet 
erden, weiſt nach, Herr Agent Möller auf der Herrngaſſe. REN 


N 
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(unterkommen⸗Geſuch.) Ein ſeit vielen Jubren ſchon geuͤbter Bandleßrer wänſcht 


dieſe Michaeli ein anderweltes Engagement. Das Nähere iſt beim Agent Muller auf der 
Herrngaſſe Ro. 17 zu erfahren. 8 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann don guter Abkunft, morallfcher 


erlernt hat, auch die vortheilbafteſten Zeugniſſe vorweiſen kann, wuͤnſcht bei humaner Behand⸗ 
tung baldmoͤglichſt als Wirthſchafts⸗Schrelber oder Verwalter angeftellt zu werden. Diejeni⸗ 
gen, welche darauf zu reflectiren geneigt ſeyn möchten, belteben ſich gefaͤlligſt wegen näherer 
Auskunft an den Agenten Emanuel Müller auf der neuen Herrngaffe in Ro. 17 zu wenden. 

u verleihen) find gute Bette mit weißen Ueberzägen, um einen billigen Preis; auf dem 
Naſchmarkt No. 48. im aten Hofe. $ S 

(Verlorner Hü be erhund.) Es iſt mie am azſten d. M. von Cammerau bei Schweld⸗ 
nitz, ein ſchwarzer, etwas raubhaͤriger Huͤhnerhund mit ſtarkem Behang und ſehr wenig weiß auf 
der Bruſt, abhanden gekommen. Da mir an der Wiedererlangung dieſes Hundes ſehr viel ag: 
legen iſt, fo wird derjenige, bei dem ſich der Hund eingefunden hat, dringend erfucht, gegen Gre 
ſtattung alter Koſten und eines angemeffenen Douceurs, ihn entweder an das Dominſum Camme⸗ 
rau bei Schweidnitz oder nach Conradswaldau bei Guhrau abzullefern, oder wenigſtens ſogleich 
Nachricht an dieſe Orte von ihm zu geben. Conradswaldau bei Gahrau am 29. Septbr. 1825. 

Baron von Richthofen. 
(Anzeige.) Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Abnehmern zelge ich er: 


gebenſt an, daß ich den Verkauf meiner Poſamentir⸗Galanterie⸗Waare eigner Fabrike aus mei⸗ 


ner Bude am Fiſchmarkt von heute an in das Gewoͤlbe am Ringe, grüne Roͤhrfeite No. 35 vers 
legt habe, und empfehle ich aich wiederholt mit meinem wohlaſſortirten Lager, ſowobl im 
Ganzen als einzeln zu den allerbilligſten Prelſen und bitte um fernern guͤtigen Zuſpruch. Bres⸗ 
lau den 3. October 1825. 8 Heinrich Zetfig, Poſamentir. 

(Vermlethungs⸗ Anzeige.) In dem neuen Haufe des Herrn Lämmchen No. 37. 
ganz nahe an der Promenade und dem Nikolatthor, lm aten Stock find für einen der Herren Der 
putirten zur Staͤnde⸗Verſammlung 2 bis a Zimmer meublirt oder unmeublirt, zu vermiethen, 
und das Naͤhere zu erfahren in No. 2. am Ringe beim Kaufmann Minor. | 
((Zu vermierhen.) In No. 83 auf der Ohlauer Straße Ift ein offenes Gewoͤlbe nebſt 
Comptoir zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch find daſelbſt einige trockne gute Keller 

zu vermiethen, zu welchen der Eingang auf der Straße. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes er⸗ 
theilt nähere Nachricht darüber, N 

(Zu vermiethen.) In No. 49 auf dem Naſchmarkt HE die zwelte Etage gegen einen 
billigen Miethzins ſogleich oder auch zu Weihnachten zu verwiethen. 

(Zu vermieten.) Ein großes Handlungssewölbe, nebſt zwei anſtoßende Zimmer und 
andern Zubehör an Gelaß, wie auch zwei Pferdes Ställe, nebſt Böden und Wohnung, und zu 
Weihnachten zu beztehen, Altbuͤßer⸗Gaſſe No. 82. 

(Zu vermiethen.). Zwei meublirte Zimmer im erſten Stock vorn heraus, find in dem 
Hauſe No. 55. auf der Albrechtsſtraße nahe am Ringe, nehft Stallung und Wagenplatz, für einen 
Herrn Deputirten während der Stände Verfammlung abzulaſſen. 

(Zu vermiethen.) Auf der aͤußern Ohlauer Straße No. 40 IR eine gut meublirte Stube 
nebſt Alcove zu vermiethen, gleich zu bezieden und das Naͤhers daſelbſt im aten Stock zu erfragen. 

(Zu vermiethen.) Auf der Schweldnitzer Straße im goldnen. Loͤwen, eine Stiege, 
vorne heraus, iſt uͤber den Wollmarkt und dle Staͤndeverſammlung eine meublirte Stube zu 
vermiethen bei F. Nowack. : 


U 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im. Verlage der 
wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchdandlung und iſt aud auf allen Aönigl. Pollämsern zu heben. 
k Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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Si und ganz milktatefrei, welcher die Landwirthſchaft auf bedeutenden Gütern in Sölden 
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